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Sturm in der Gkupfchttna 
Neue Beschlösse der BSuerlich DemokraNschen Koalition 

LM. N e o g r a d, 3. August. Die heu­
tig? Sitzung der Gkupschtina bot bereits ein 
anderes Antlitz als die gestrig». Heute er­
klärten die serbischen Agrarier dem Kabi­
nett des Dr. KoroSec den schärfsten Kamps: 
sie begannen mit der O b st r u k t i o n. 
Die Sitzung war stellenweise derart turbu­
lent, dah sie vom Vorfitzen^n, dem gestern 

gewählten 1. Vizepräsidenten Dr. A u-
j u n d i i abgebrochen werden muhte. 

Die Sitzung begann um 9 Uhr 3«. Schon 
wiilirend der Verlesung des letzten Sitzungs 
Protokolls kam es zu erregten Auseinander 
setzungen zwischen den serbischen Agrariern 
und der Regierungsmehrheit. 

Bor Ucbergang zur Tagesordnung verlas 
der Agrarier Voja L a z i ̂ im Namen sei­
nes Klubs die nachstehende Erklärung: 

Der Klub der serbischen Landwirtepartei 
vc urteilt auf das schärfste die Bluttat vom 
20. Juni, die er als Verbrechen am Staate 
unk an der nationalen Einheit darstellt, 
^ndcm der Klub die Todesopfer von Paul 
Radiö und Dr. Vasariöek aufs tiefste be­
dauert. ruft er ihnen inS Jenseits nach: 
lkhre den gröftten Borkämpsern der 
Eintracht sU l̂schen Serben und Kroaten! 
In dieses schändlichen Verbre 
ch?n .̂ Wesses das Antlitz deS Vaterlandes 

besudelt nnd die ?^undamente 
dk?:? St'iates ins Wanken ssebracht habe, 
erkUirt de? .̂ lnb der serbischen Landwirte­
partei, das  ̂ neue Wene gesucht werden müs­
sen. vor asl-'n» der Weg der Eintracht, der 
Gleichbereliitifinng und Verständigung zwi­
schen ?'iilkcrn. In diesem Sinne steht 
d'e lr:̂ s^?;;sssbfcit des Staates und der Na­
tion jtb-r -'llen anderen ?^nteressen. Ieder-

ae-^en diese l̂ rnndsäpe arbeiten 
wlir!»?, n?ird die serbischen Landwirte gegen 
si.'h finden." 

Dczrl̂ i f wurde zur TageSordnug überge-
aangen. ^^nerst kam die Anklage der Oppo­
sition den Innenminister Dr. K o-
roäec «regen des Blutvergießens in den 

Veograd und Zagreb aus die 
In Beantwortung der An-

5,si »» sich psgf'fich Ministerpräsident 
D7 r o Z e c i'nd erklärte, das; er da-
n'nlö d!c Manissstnti'̂ nen und Demonstra-
t'cn?n t'''-<b<,lb verboten habe, weil sie sich 
i an^bri'iteten unh weil auher-

î nlienis'̂ er Gtaatsb îr-
aor in <" qen'esen sei. Die Anklage sei 

deshalb ersuche er das 
Hans, man mi'jge bieselbe verwersen. 

Scdann sprachen die Abgeordneten B u-
j i s' und K o k a n o v i <!. Die beiden Agra 
rier wandten sich in leidenschastlichsten Tö­
nen gegen diis Regime. 

Während der Rede des Abg. Kokanooiä 
kam es wieder zu turbulenten Auseinander 
se^nngen, sodasj die Sitzung um I.? Uhr un-
terbr''̂  en meid-n musjte. Die Sitzung wird 

' mittags fortgesetzt werden. 

A e q r a d, 3. Nuqust. .Heute um 
9 Ul'r vormftti,gS wurden die Beratungen 
der Bäuerlich - Demokratischen Koalitinn 
sortzi?setzt. Um N Uhr trat der îinseranS-
sck'ns; zusammen, welcher in der gestrigen 
G'<'nnq beichlossen hatte, heute die definiti­
ve Gtiliflernng der Beschliisse der BDK. vor 
zunehmen. Es mnrde einstimmig der nach­
stehende Beschlusi angenomment 

1. Der geschäftsführende Ausschub der 
Bäuerlich . Demokratischen Koatttion be-
trachtet sich als permanente Institution. Er 
fetzt sich aus neun Mitgliedern und beiden 
Präsidenten zusammen. Dieser Ausschuß 
bildet eine besondere Kanzlei als Büro der 
BDK. mit eigenem Beamtenapparat. Die 
ordentlichen Sitzungen sinden jeden Don­
nerstag und nach Bet»arf auch an anderen 
Tagen statt. 

2. (Gewählt wird ein besonderer Ausfchuh 
aus 25 Mitgliedern, denen nach Mögttchkeit 
auch NichtParlamentarier zugezogen werden 
können, die beratenden Einfluh Üben wür­
den. Die Organisation deS Aktionskomitees 
übernimmt der geschästssührende Ausschuß, 
Letzterer wird in nachstehende Sektionen 

eingeteilt werden: 1. Sektion für Organisa­
tion und Verwaltung. 2. Sektion sür die 
heimische und ausländische Presse. 3. Sek­
tion für rechtliche und soziale Hilse. 4. Sek­
tion für Wirtschaft und Finanzen und 6. 
Sektion fiir Kultur und Volksbildung. 

3. Dieser Aiksschufs wird mit der Aufga­
be betraut, den Kampf der Oeffentlichkeit 
gegen die Herrschast der Hegemonie zu or­
ganisieren, wobei alle Kräfte für den Sieg 
der Ideen der BDK. eingesetzt werden sol­
len. 

Angenbli-flich finden die Wahlen in die 
einzelnen Slusschtisse statt. Die Bäuerlich-
Demokratische Koalition wird hente ihre 
Tagung beschlieszeu. 

Was sich die Faschisten In 
GUdttrol erlauben 

I n n s b r u ck, 2. August. Die „Provin-
zia di Bolzano" beklagt sich dartlber, das; 
die zivangslveise Italianisieruug der Fami' 
liennamen in Südtirol viel zu wenig ener­
gisch durchgeführt werde und fordert, daß 
die Italienisierung nunmehr in dem glei­
chen Ausmaß und mit der gleichen Rasch­
heit wie gegenüber der slawischen Minder­
heit in Friaul durchgeführt werde. Eine 
Kommission in Bozi'n luüßte auf Grund 
der Meldclisten die Ueberprüfung der Fa­
miliennamen durchführen. Weiters erklärt 
das Blatt, daß es mit den Vorschristen über 
die Einsprachigkeit aller Aufschristeu unver-
eiubar sei, wenn auf Steckschilderu, Häuser 
ausschristen usw. noch die deutschen Vorna­
men statt der italienischen ??ormen zu fin­
den seien. 

« 

I n n s br u rk, S. August. Wie aus 
Bozeu gemeldet wird, wurden drei Jnns-
brucker, die sich vorübergehend dort auf­
hielten, von d<'n zivej ^wrabinieri, die daS ^ 
Siegcc-deilkulal mit aufgepflanztom Bajo- , 
nett bewachen, in höflichem Tone aufgefor­
dert, den 5>llt vor dem Denkmal abzuneh«' 
men. 

den Modnt) Firth eingefahren werden konu 
te. Da die größte Waisertiefe der Doit-
schwelle nur 11 Meter betrug, war man ge­
zwungen, dein Rumpf eiuen besonders star­
ken Auftrieb zu geben, was durch Elnblasi?u 
von Luft in die .'itessel, Magazine nnd alle 
übrigen Maschinenräunie des Wracks be­
werkstelligt wurde. 

Eine schwimmende Straße. 

Im Südeu von San Francisco mußte 
eine Straße einen Meter nuter dem Mee--
resspieszel ans einent Untergrund von 
Schlamm und t^^rilndwasser aufgebaut wer­
den. Die Betondecke der Straße mußte mit 

stählernen Ankern gesichert U'erden. — 
Wir in Europn wäreu sroh, wenn imr Be­
tonstraßen auf festem Untergrund bauen 

könnten. 

Aus dem Eise zurück 
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Der Schlachtkreuzer „Moltke" 

wurde bekanntlich bei Scapa Flow an der 
englischen Nordküste im Jahre 1!N9 ver­
senkt. Man hat ihn, soweit es die dort nie­
drigen Wasserverhältnisse zuließen, abge­
rüstet und mit dem Boden nach anfwärtö 
liegen gelassen. Nun hat im Auftrag Eng­
lands die deutscl)e Firma .Hamburger Bug-
ster-Reederei und BergungS A. A. niit .'Hil­
fe von drei Schleppern den Kreuzer in daS 
Rost?t-Dock eingeschleppt. DaS Wetter war 
anfangs sehr ungünstig, doch gelang es, den 
Rnmpf vor denl Abtreiben zu bewahren, 
bis er mit der Flut um die DnncauSby-
Spitze geschasst und noch vor der Ebbe in 

Der tschechische Professor B e h o il n e t, 
der die geretteten Mitglieder der „Italia"-
Expedition l>is anf deutschen Boden be­
gleitet nnd sich dort von ihnen getrennt 
liat, ist mit seiner Cchwefter, die ihn an? 
.sl'ingsbnti abaeholt hat, in Praig bereits 
eingetroffen. 
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Auswüchse der 
siebenten Weltmacht 

Die Presse stellt heute in allen Kultur« 
staateu einen so ^^ewaltigen Faktor dar, 
daß sie nachgerade als die siv'bente Welt-
macht bezeichnet wird. Mit Recht, denn mit 
der öffentlichen Meinung sollen und müss.'a 
die maßgebenden Stellen rechnen und ibre 
Wünsche und Forderungen b'.'rücksichtlc;.'.n, 
wollen sie ihrer Aufgabe gerecht werden. 

Daß in Ausübung ihrer einiilent wichti« 
gen Aufgabe der Presse verschiedene Er­
leichterungen zuteil nierden, ist somit ganz 
in Ordnung. UeberaN in der'Aelt werden 
bei der Ausarbeitung von Fahrordnungen 
am Lande nne zur See die Wünsche der 
Zeitungsverläge nach Möglichkeit berücksich­
tigt und die Abfahrts-- und Ankunftszeiten 
von Zützen, Schiffen, Autobuis'u, Vostfahr» 
ten usw. uach Tunlichkeit so <?e!.'gt, daß die 
Blätter den Abonnenten und Lesern recht-
zeitisi und uiöglichst rasch .zugestellt werden 
köuuen. 

Es geht jedoch nicht au, daß l'tic Abfahrt-
Zeiten von Zü;ien nnd sogar von inter^^T« 
tionalen Durchgangsverbindungen nur vom 
(^esichtöpllukte des Ersclieiuens >^iner gewis­
sen Partei presse, die die besten Beziehun­
gen zur Regieruug unterhält, festgesetzt 
werden, und daß die Bedürsuisse des reisen­
den Publikums in den .?>int..'rgrilnd ge­
drängt werden, wie die eben in Zagreb ta­
gende Verkehrskonferenz dies am besten ge­
zeigt hat. 
In Zagreb wird gegen^vartig eine Kon» 

sereuz von Vertretern der Wirtschaftskr^isr 
und der Verwaltilngen der einzelnen Trans 
Portuuternekiunlngen abgehalten, um ange­
sichts der Feststellung der Winterfcchrord-
nuug gennsse Wünsche und Mängel vorzu­
bringen. .?>iebei beklagte sich der Berrri-'t« 
der „Iadranska Plovidba", daß insolge der 
ständigen Vers^,ätungen des zweiten Nacht­
schnellzuges Beograd- Zagreb auch der Bu­
dapest—Su8aker Schnellzug mit großer 
Verspätung in SuSak eintrifft. Dies be­
dingt wieder eine versl'ätete Abfahrt der 
PersonendauN'fer nach Dalmatien, die ja 
die Ankunft der Fahrgäste aus dem 5'>inte?-
laude abu>artell müssen. Infolge dieser Kct« 

von VersPätuugen wird schließlich die 
luuze, unter Berücisichtigung einer ganzen 
'>ieihe von Anschlußuiöqlichkeiteu mit gro-
l'er Mühe zusammengestellte Zugs- und 
'/chiffahrtsordnung illusorisch, n>as dem 
ständig wachsenden Fremd<'nstrom nicht ge­
rade förderlich sein kann. Der Vertreter der 
"chiffahrtsgesellschaft ersuchte deshalb die 
'̂ ahnverwaltung, den Beograder Zug, der 
uui 23.29 Uhr die Resideuz verläßt, wenig-
'lens uul 2l1 bis W Minuten srüher abge^ 
l'.'u 'u lassen, um dadurch einen Teil der 
t^^ilich vorkommenden großen Verspätim-
vu einbringen zu können. 

'Weitt der Vertreter der Bahnvenvaltunfi 
lüärte bündig, eine Früherlegung dieses 

Schnellzuges sei mit außerordentlichen 
ZchU'ierigkeiten verbunden, da dieser 
'"rscbeineu der Beograder Presse abwarten 

i'sse, die flühmorgens bereits in Zagreb 
iid iu den anderen westlicl>en Orten Iugo-

'lawieuS erl)ältlich sein soll. 
Also so weit ist es in diese», Staate schon 

^U'tommen, daß eine „Politika", „Breme", 
„Pravda^^ oder wie die Resid<'nzblätter ale 
heißen,die Abfahrtszeiten internationaler 
Züge im Sinne ihrer eigenen Interessen 
diktieren! Ob dies den Bedürfnissen des 
Publikums, von denen ja neben dem V»-
reuverkehr die Rentabilität einer jeden 
Bal̂ nlinie abhängt, entspricht, wird ka 
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nicht gefragt. Muß sich denn bei uns das ge­
samte öffentliche und wirtschaftliche Leben 
nach den Parteiintercssen der Beograder 
,,Sar8ija" richten? 

Was für die B'.'ogradcr Vlcitter gilt, 
muß, wenn wir uns auf den Standvnnf» 
der Gleichberechtigung stellen, auch für üus 
billig sein. Mit demselben Rechte könnten 
auch wir fordern, daß z. B. von Maribor 
oder Ljubljana aus die Schnell« und Perlo-
nenzüge derart verkehren, dast ihre Ab­
fahrtszeiten sofort nach beendetem Druck 
unserer Tageszeitungen erfolgen. Falls nn-
fere Zeitungen aus technischen Rücksichten 
früher erscheinen sollten, müßte auch die 

Fahrordmmg der in Betracht kommenden 
Zuge sofort im gewünschten Sinne abgeän­
dert lverdcu. Unsere Leser würden solch ide­
ale Zustände sicherlich aus vollem Herzen 
begrüßen — ob auch die Mitwelt uud der 
komnlerzielle Referent der Staatsbahndirek-
tion in Ljubljana, ist eine andere Frage 

Die Drucklegung der Provinzpresse :nnß 
sich nach Möglichkeit nach den Abfahrtszei­
ten der Züge und Schiffe richten. Darum 
sahen sich einige Zagreber und Ljubijanaer 
Schriftleitungen bemüßigt, den Redaktions­
schluß zu einem srüheren Zeitpunkte vorzu­
nehmen. Muß denn gerade Beograd hierin 

i eine Ausnahme bilden? Lrltkeus. 

Vor dem Kampfe um das Nlesenvermögen 
ewes ungarischen Aristokraten 

Leben und Testament elne< SonderNng« 
Der „Stunde" wird aus Budapest vom 
d. berichtet: 

Mittwoch wurde vor dem Budapester Be­
zirksgericht das Testament des Grafen 
Franz V i g y a z o eröffnet, der sich be­
kanntlich in eineni neurasthenischen Anfall 
aus dem Fenster des Sanatoriums in Re-
kawinkel gestürzt hatte und bald nach seiner 
Ueberführung in ein Wiener Sanatorium 
seinen Verletzungen erlag. 

Graf Franz Vigyazo, der der letzte Ab­
kömmling seiner im Jahre 1895 in den 
Grafenstand erhobenen Familie ist, führte 
d a s  L e b e n  e i n e s  S o n d e r l i n g s .  E r  
war, bis vor kurzem, geistig sehr rege, er­
rang vor mehreren Iahren das Doktorat 
der politischen Wissenschaften sub auspicis 
und zeichnete sich auch durch uiehrere staats­
rechtliche Arbeiten aus. Er war von schwer 
verträglicher Natur und um Auseinander­
setzungen mit seinen Familienangehörigen 
und Angestellten aus dem Wege zu gehen, 
schloß er sich in der letzten Zeit von der 
Außenwelt so gut wie gänzlich ab. Sein 
Palais inmitten des .^lerzens von Budapest 
Ecke Karlsring-Rakoczistraße war in der 
letzten Zeit völlig vernachlässigt,, desgleichen 
seine luikuriös eingerichteten Schlösser in der 
Umgebung von Budapest, um die seine Ver­
wandten ebenso wie um seine reichen Güter 
nach der gestern erfolgten Oeffnung des 
Testaments nun heiße Kämpfe führen dürf­
ten. 

Das Testament, das vom Oktober 
1923 datiert ist, bestimmt nämlich als Uni­
versalerben die Ungarische Akademie der 
Wisienschaften, was für diese Institution 
von ungeheurer materieller Bedeutung ist, 
handelt eS sich doch um eine .^'Hinterlassen­
schaft, die etwa 3000(1 Joch Grundbesitz, 
mehrere große Zinshäuser in Budapest unt) 
Schlösser in der Provinz, sowie überaus 
wertvolle Kunstschätze umfaßt. Das Testa­
ment, das die Verwandten des Verstorbe­

nen, die Familie des Barons Johann und 
Georg Harkany und die Familie des 
Grafen Paul Bolza nunmehr anfechten, 
hat folgenden Wortlaut: 

„Ich Unterfertigter, Graf Vigyazo, ver­
füge gemäß dem Willen meiner seligen Mut 
ter, daß nach meinem Tode in Ermange­
lung direkter gesetzlicher Nachkommen das 
gesamte Vermögen meiner Mutter, sowie 
mein eigenes Vermögen der Ungarischen 
Akademie der Wissenschaften zufalle. Die 
Bedingungen meines Testaments sind die 
folgenden: 

Meine Vermögensbestandteile sind unter 
dem Namen „Stiftung der Frau Gräfin 
Alexander Vigyazo geborene Baronin Su-
sauna Podmaniyzkv" zu verwalten. Diese 
Stiftung ist von allen übrigen Vermögens« 
bestandteilen der Ungarischen Akademie der 
Wissenschaften zu trennen und separat zu 
verwalten. Die Verwalter haben den Titel 
obgenannter Stiftung stets und bei jeder 
Gelegenheit zu nennen bezw. anzuführen. 

Mein Schloß in Rakoskeresztur und alle 
seine Bestandteile sind mit vollständigem 
Auc^^)Iuß von Fremden ausschließlich zum 
Andenken meiner Mutter und meines Groß 
Vaters Johann Podmaniczky aufrechtzuer­
halten und es ist Sorge l^für zu tragen, 
daß alle im Schloß befindlichen Immobilien 
mit größter Sorgfalt museumsmäßig be­
treut werden. Desgleichen is^auch die in der 
Nähe dieses Schlosses befindliche Familien­
gruft nlit größter Sorgfalt und mit ent­
sprechender Pietät zu Pflegen. Nach meinem 
Tod bin ich in dieser Gruft zwischen den 
Särgen meiner Eltern beizusetzen. 

Die Ungarische Akademie d«r Wissenschaf­
ten verpflichtet sich alljährlich dafür zu sor­
gen, daß für das Seelenheil meiner Eltern, 
meiner Schwester und meines Bruders Got­
tesdienste abgehalten tverden. 

Die Iahreseinkünfte nach meiner Berlas-
senschaft sind folgendermaßen zu venvenden: 

20 Prozent find zu kapitalisieren, 8 Pro­
zent zur Unterstützung von hilfsbedürftigen 
Armen auf meinen Besitzungen zu verwen­
den, 32 Prozent zur Unterstützung einer die 
Propagierung des das Andenken meiner 
Mttlter zu verewigenden edlen Geistes be­
zweckenden Monographieliteratur zu ver­
wenden. 

Diese literarische Tätigkeit hat sich auch 
auf meinen Großvater Johann Podmanicz­
ky und dessen Familie zu erstrecken. Die rest­
lichen 40 Prozent der Jahreseinkünfte mei­
ner Hinterlassenschaft sind für ungarische 
nationale Zwecke zu verwenden." 

Sln neuer Bauemschrea 
ln Steiermark 

Auf der Stubalpe richtet seit einiger Zeit 
ein wolfsähnliches Tier, daß zwei Junge 
bei sich hat, unter dem Weidevich Verhee­
rungen an. Das reißende Tier, dessen 
Mosen bisher nicht sestgestellt werden konn­
te, hat in den letzten Tagen 2 Aalbinnen, 
1 Kalb, 19 Schafe und 3 Ziegen zerrissen. 

Die gerissenen Tiere, welche meist noch 
lebend angetroffen wurden, mußten notge­
schlachtet werden. Sie wiesen Bißwunden am 
Rücken, den Hinterbeinen und der Kehle auf. 
Bei einzelnen wäre«: aus dem Hinterteil 
große Fleischstücke herausgerisien. 

Der Hirte des Besitzers Alois Buchmaier, 
hat auf der Ternba l̂pe das Tier beim 
Reißen eines Schopfes angetroffen. Daneben 
befanden sich noch zwei jüngere Tiere, der-
sellben Gattung. Als sich der Hirte den drei 
Tieren näherte, griff ihn das große an, so 
daß er auf einen Baum flüchten mußte, wo­
bei er einen Biß in den Schuhabsatz bekam. 
Der Hirte mußte längere Zeit am Baum 
verbringen. 

Nach der Schilderung des Hirten handelt 
es sich vermutlich um einen verwilderten 
Wolfshund oder um eine Wölfin und deren 
Junge. 

Dorzllgliche Äugsverbindung 
mN dem Srient 

Die Belgische Eisenbaihngesellschaft macht 
die Oeffentlichkeit auf die neuen, a.m 15. 
Mai getretenen Zugsverbindungen aufmerk 
sam, die über Belgien die kürzeste und 
schnellste Reisemöglichkeit zwischen West-
und Osteuropa bieten. 

Es ist dies die Verbindung, die seit dem 
Ostende-Wien-Orient- und Simplon-
Orient-Exprcßzug via NiS hergestellt wird. 
Den Reisenden stehen auf der durchgehen­
den Streckevstende-Brüffel-Frankfurt-Wien 
-Budapest-Beograd-NiS-^fia-Konftantinopel 
Schlafwagen zur VerKgung. Ein Umsteigen 
ist nicht nötig. Der Zug verläßt jeden Diens 
tag, Donnerstag und Samstag um 14 Uhr 
Ostende uttd hat vorzüglichen Anschluß an 
den aus London kommenden Luxuszug. Eine 
ähnliche Verbindung wird in der Gegen­
richtung hergestellt. 

Außerdem wird mit dem gewöhnlichen 
Schnellzuge „Direkt Orient* an jeden Mon­
tag, Mittwoch und Freitag eine vorzügliche 

Verbindung Westeurop«»S mit d«m Orient 
erzielt. Di^er Zug fährt am Montag. Mitt­
woch und Samstag um 19 Uhr von Kon­
stantinopel ab. Die Fahrpreise zwischen Lon 
don und Orient via Ostende sind bedeutend 
niedriger als über Calais 
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Dann aber mußte sie tontrnktbrüchig wer 
den, und dann war es mit ihrer Laufbahn 
zu Ende. Sie mußte bleiben, auch Helmars 
wegen, der ja nun koinmen mußte, den sie 
noch einmal sehen wollte, bevor sie für im­
mer ging, hinaus in die Welt. 

Hastig sprang sie auf, zog sich um und 
eilte fort. 

Am Theatereingang hatte ihr niemand 
eine Nachricht gebracht. Gott sei Dank — 
?>ans hatte sie nicht erkannt! 

Wie elegant er ausgesehen hatte! Also 
mußte er Geld haben. 

Woher? 
Ehrlich war es sicherlich nicht erworben. 
Traurig trat sie in ihr kleines Zimmer 

und ver!4isos^ hinter sich die Tür. 
Es mochte am nächsten Vormittag so ge­

gen elf Uhr sein, als plötzlich an Miriams 
Zimmertür geklopft wurde. 

Mriam saß am Tfcnster und ln«;. 
Auf ihr erstauntes „Herein" trat Frau 

Helökg ins Zimmer und sagte mit strahlen­
dem Gesicht: 

„Mer Fräulein Wahren, warum haben 
Sie mir denn iminer erzählt, daß sie auf 
der Welt keinen Menfchen besäßen? Nun 

haben Sie sogar einen leibhaftigen Bruder? 
Draußen steht er und will Sie besuchen, 
gelt, das ist eine Freude?" 

Miriam war entsetzt von ihrem Stuhl 
aufgesprungen und hielt ihre Hände wie 
zur Abwehr von sich; aber Frau Helbig sah 
es nicht mehr, denn sie war schnell wieder 
davongeeilt, und komplimentierte mit vie­
len freundlichen Worten .?klns Wahren ins 
Zimmer. Dann verschwand sie. 

Bruder und Schwvstvr standen sich ge­
genüber. 

Keines von beiden sprach ein Wort. 
Miriam zitterte am ganzen Körper, aus 

ihrem Gesicht war jede Farbe gewichen. 
Hans Wahren hielt beide Hände in den 

Manteltaschen vergraben. In breitbeiniger, 
herausfordernder Haltung ftand er vor sei­
ner Schwester. Sein junges, keineswegs 
häßliches Gesicht, in welchem deutlich die 
Spuren eines wüsten Lebens eingezeichnet 
waren, lachte sie vergnügt und unverschämt 
an. 

Endlich riß er den Hut vom Kopfe und 
warf ihn achtlos weit von sich auf einen 
Stuhl. Dann setzte er sich ganz ungeniert, 
und betrachtete überlegen die Schwester. 

„Was willst du?" preßte das junge Mäd­
chen endlich mühsam hervor. 

„Ach, sieh einmal an, du kennst mich also 
doch noch, Schwesterherz", entgegnete HanS 
Wahren lachend, „das freut mich wirklich, 
du kannst eS mir olauben." 

„Was willst du hier bei mir, du Dieb?" 
rief Miriam Wahren außer sich. 

„Ein Dieb bin ich denn doch noch nicht 
ganz. Du hast wohl vergessen, daß du mich 
damals ain Diebstahl noch rechtzeitig ver­
hindertest? Dumm genug war es von dir, 
denn der Schmuck repräsentierte einen gro­
ßen Wert, ich hätte mich unbedingt damit 
gesund gemacht." 

„Geh', geh'", stammelte Miriam, außer 
sich über die Sprache, die der Bruder ihr 
gegenüber wagte. 

„Nicht so schnell, Miriam, ich habe init dir 
erst ein (Geschäft zu erledigen." 

„Ein Geschäft, waS willst du dainit sa­
gen? Ich habe mit dir nichts zu schaffen!" 

„Du irrst, Miriam, ich sah dir gestern 
umjubelt im Kabarett. Gratuliere übrigens, 
du hast dich herausgemacht. Nun vermute 
ich wohl sehr richtig, daß du niemals eine 
große Sängerin getvorden wärst, wenn ich 
damals nicht zufällig im Schloß am grauen 
Felsen aufgetaucht wäre. Ich denke, es ist 
richtig, wenn ich kakuliere, das du des Dieb­
stahls verdächtigt und davongejagt worden 
bist." 

„Hast Glück dabei aebabt, meine Liebe, 
denn nur so bist du auf die Idee gekomipen, 
Kabarettdiva zu werken. Mir geht es au­
genblicklich gut, aber Geld kann man immer 
gebranckien Darum wollte ich dich bitten, 
mir meinen Verdienst als Urheber deines 
Glücks auszuzahlen.^ 

t. Eine Flaschenpost des verunglückten 
Ozeanfliegers Hinchclisfe? Bei Flint, an 
der Küste von Wab^, wurde eine Flaschen­
post aufgefischt, in der sich folgende Botschaft 
befand: „Auf Wiedersehen! An alle! Elsie 
Mackay und Kapitän Hinchcliffe. Wir sind 
in Sturm und Nebel geraten." Die Flasche 
wurde der Polizei übergeben, die die Bot­
schaft dem Bater der Fliegerin, Lord Jnch-
cape, und der Witwe des Piloten Hinchcliffe 
zur Nachprüfung der Schrift vorlegen wird. 

t̂  „Zu Tanz mid Bad lade« ein . . 
Angesichts der in London herrschenden Hitze, 
die auch während der Nacht keine Kühlung 
bringt, geht die Londoner Gesellschaft dazu 
über, bei der Veranstaltung von Bällen sich 
zugleich Kühlung durch Bäder zu verschaf­
fen. Die Tochter des Abgeordneten Pon-
sonby, eine bekannte Schauspielerin, hat 
ihre Freunde zu einer „Tanz- und Bade­
gesellschaft", die in den Räumen einer 
großen Londoner Schwimmanftalt veran­
staltet wird, eingeladen. In einem !kaum 
der Badoanstalt wird ein Parkett gelegt 
werden, wo die Gäste bei Orchestermusik 
tanzen, um sich nachher durch ein gemein­
sames Schwimmbad erfrischen zu können. 
Der Ball, der erst um 11 Uhr abend be­
ginnt, soll bis in die frühen Morgenstunde 
dauern. 

t. 31 Personen bei einer Feuersbrunst 
ums Leben gekommen. Das Dorf Contnrel-
la in Hüditalien wurde durch eine FeuerS-
brunst schwer heimgesucht. Etwa 100 Häuser 
sind völlig niedergebrannt und mchrere 100 
Personen obdachlos. So weit bisher feststeht, 
sind 31 Personen in den Flammen umge­
kommen. Die Zahl der Verletzten ist sehr 
groß. Den Feuerwehren aus den umliegen­
den Ortschaften gelang eS, nach mehrstündi­
ger Tätigkeit ein weiteres Umsichgreifen deS 
Feuers zu verhindern. Das Feuer ist, wie 
man vermutet, durch Selbstentzündung in-
folge der gegenwärtigen ^tzwelle entstan­
den. 

Heitere SSe 
Der kleine Max bei Tisch. 

Mäxchen ist bei der frommen Tante Alst-
sta zu Besuch. Da er sich beim Mittagessen 
stracks über die Suppe macht, sagte die Tan 
te vorwurfsvoll: „Mäxchen, sagst du denn 
kein Tischgebet?" Mäxchen schaut verwun­
dert drein. „Nun ja, wird denn bei euch 
vor Tisch nicht gebetet? Ruft man denn bei 
euch nicht vor Tische den Herrgott an?" — 
„Nicht immer, aber oft," antwortet Mäx­
chen. — „So? und was sagt dein Papa 
dann?" — Mäxchen entgegnet einfach: 
„Großer Gott, was ist das wieder für ein 
Fraß!" 

„Wie schlecht, wie furchtbar schlecht du 
geworden bist!", stieß Miriam fast tonloS 
hervor. 

„Gibst du mir das Geld?" fragte HanS 
Wahren lauernd. 

„Nein, geh'!", befahl Miriam Wahren, 
und zeigte mit erhobener Hand nach der 
Tür. 

Der Bruder kehrte sich nicht daran. Er 
entzündete sich umständlich eine Zigarette, 
und sah unvenvandt auf die Schwester. 

„Du willst nicht, mein Mnd?", sagte er 
dann unheimlich ruhig, „nun gut, so wer­
de ich dich zwingen. Gibst du mir nicht auf 
der Stelle einige hundert Mark, so berichten 
nwrgen alle Zeiwngen davon, daß die ,Ber-
liner Nachtigall' die entflohene Gesellschafte­
rin vom Schloß am grauen Felsen ist. Es 
gibt gewisse Blätter, die gern etwas aus 
der Vergangenheit einer Berühmtheit er­
zählen." 

Miriam Wahren war halb ohnmächtig 
auf einen Stuhl zurückgesunken, und stöhnte: 

„Du, du, Pfui, geh' mir anS den Angen!" 
„Erst das Geld", antwortete der Bruder 

glassen. 
„Was nützt es mir, wenn ich es dir gebe; 

du wirst wiederkommen, immer wiederkom­
men, und mir alles, alles nehmen, wie du 
mir schon alles genommen hast. Du bist ja 
so schlecht, so grenzenlos schlecht, daß man 
beinahe Mitleid mit dir haben möchte!" 

(Fortsetzung folgt.) 
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Semelnberat 

5öach Eröffnung der gestrigen Sitzung 
. durch den Bürgerimeister Äc. I u v a n 

er^b sich gelegentlich der Erledigung der 
. Pvotokollformalitäten GR. Dr. I e r o v« 

L e k, um den Beschluß hinsichtlich der Fn-
stallierugn der WasserlÄtung auf Äe Slport« 
Plätze der Klvbs „Rapid" und G. K. „2e« 
lezniöar" aufzukl^ken. Der korrigierte Be-
Ifchlusj lautet dahin, d<ch jeder ^ beiden 
Sportklubs je 50?S und die Stiadtgemeinde 
ebenfalls soviel zu den' Kostm beiträgt. 
GR. GrLar gab sich mit einer Beant­
wortung seines seinerzeitigen Antrages hin« 
stchMch der Ele^ifizierung der Nmgebungs 
gemeinden nicht zufrieden. Ebenso gab sich 
GN. E r L e n mit einer Beantwortung 
hinsichtlich der Untersuchung von Mißstän­
den !^i der Einschreibung schulpflichtiger 
Kindet nicht zufrieden. Der Bürgermeister 
berichtete «x'praelsidio, daß eS unmöglich sei, 
die E h i n e s e n aus Maribor zu ent« 
ferneir (Heiterk<^), übrigens hätte sich die 
Oeineinde an das Innenministerium mit 
einer diesbezüglichen Anfrage gewendet. 

- Nach einigen Aflftagen > des sozialistischen 
Gemeinderatsklubs wurde zur Entgegen« 
nxchme der Berichte, der einzelnen Sektionen 
iübergegangen. 

Als Berichterstvtter der ersten Sektion 
gab GR. Dr. LeSkovar eine Dar« 
stellung des Vertragsentwurfes zwischen der 
Stadtgemeinde und den Reflektanten für 
d-ie A r b e i t e r h ü u s ch e n in der 
neuen Kolonie auf der Windenauerstvaße. 
Die Amortifierung ist mlf 2S Jahre festge« 

< .se-j)t, nach welchem Termin die Häuser in 
Eigentumsrecht der Reflektanten i!ber« 

.stehen. Das Berkaufsrecht erwirbt der Mie« 
. ter nach 17 ^hren. Z^wei Proteste des 
, Herrn -t! e r n i ö e 7 und der evangelischen 
. Mrchengemeinde hinsichtlich der Berbauung 

des Komplexes am unteren Ende der Wie. 
sengasse sSivada) wurden abgelehnt. Die 
Frage der künftigen Straße wurde offen« 
gelassen. Grundsätzlich werden dort nur ge« 
schlössen« Bauten bewilligt. Ein Protest der 
Gastwirtegenossenschaft hinsichtlich der fis­
kalischen Pardonierung der B e a m t e n« 
messe wivd hei der Ausammenstellung 
des nMsn VoranWages in Beratung ge­
zogen werden. Ein Antrag des H a u ?« 
besitz erVereines betreffs Annul^ 
lierilNff ttvs 78 des G«neindcstatutes wird 
verworfen I>m Zusammenhange mit einer 
E i n a a b e  d e s  h i e s i a e n  ? l e r o « K ^ l u b S  
erklärt sich die Sta^tgemeinde bereit, einen 
Teil der Kosten für den n e u e n F l u a« 
P l a auf der ?1hesen aufzu<bringen. sie 
kl^nne aber keine Verpflichtnnflen eingeben. 

?^'ür die zweite Sektion berichtete GR. 
Dr. S t r m e k. Der Gemeinderat <7e« 
nehmiit^ einen Antrag des Kl'eisausstsinsies, 
wonach in die K i n d e r s ch tt tz st a t i o n 
in der Sirsstmatierieva ulica nur Mädchen 
untergebracht werden, während in der 
5soroK?eva ulica schulpflichtige Knaben und 
Lehrlinge iht Heiim bez^iekhen sollen. Dem 
sozialistischen !?lub, welcher den. Abschluß 
von Kollektiv'oerträgen mit den städtischen 
Arbeitern forderte, wnrde der ?lnstrag er­
teilt, konkrete Vorschläge zu machen. Ueber 
Antrag des städtisr!^n Militäramtes beschloß 
der Gemeinderat dem KriegSministerium 
einen Antrag zu unterbreiten, wonach 
ä r m l i c h e  M i l i t ä r d i e n  s t  p  f l i c h «  
t i c von de?, W-affenübunflen befreit wer­
ten, weil die Erbaltung ihrer ?^amilien-
«lngehstrigen der Gemeinde aufgebürdet 
»oird. Gleick^eitig inoge durch die Sknpschtina 
Mitglieder auf Abandernim des Art. 827 
dls .?>,eresorganisationsflesetze? gewirkt wer 
den, in welchem stalle die Fürsorge der 
Staat übernehmen wNrde^ 

Für die dritte Sektion erstattete den Vf. 
ncht <'M. S t a b e j. -W Magistratsbeamten 
lewerben sich um die Errichtung einer 
Villenkolonie in der llbland.l^sse. Jedes 
EinfamilieiB-aus würde 3 Zimmer mit Ne« 
lu'nränmen b<'sihen. Die kosten sollen IM 
'Zausend .Dinar nicht übersteigen. Sollte 
tzieke Solution uicht möglich sein, so mk^ge 
die Stadtgemeinde eine Anleihe mit 2s>jäh« 
riger Amortisation besorgen U7>d die 
rantie übernehmen. In diesem ?salle sollte 
z u r  E r r i c h t u n g  e i n e r  V a u  g e n o s s e n -
s c h a f t d e r M  a g  i f t r a t  S b e a m -
t e n geschritten werden. Diese Sektion 
beantragt die Dnrchfiihrung so, daß jede 
Parzelle 860 -WO Geviertnieter messen 
würl)o. 

M a r i b o r, 3. Augvst. 

Die Stadgemewde würde in den Ber-
waltungsausschuß dieser Baugenoffenschaft 
zwei Mdgliodtt des Gemeinderates entsen­
den, wälhrend die Funktionen des Aufjichts-
rates der Stadtrat Übernehmen würde. 

Gbeniso bewerben sich die hiefigen G e-
r i ch t s b e a m t e n um die Errichtung 
einer solchen Kolonie gegen monatliche Ab­
zahlung und Njährige Amortisierurrg. ^r 
Gemeiichevat beauftragte daS städtische Bau­
amt in diesem Zusammenhange mit der 
Unterbreitung der nötigen Pläne. 

Für die Grweiterunig des W a s s e r-
ileitungsnetzes beim Bau detr 
Kolonie 2 wurden 136.SkV Dinar votiert. 

Nach Erledigung einiger kleinerer An­
träge wurde ein Gesuch des S. M. „M a-
r i b o r" betreffend die Erweiterung,des 
TenniSfiportplatzeS abgelchnt. 

Befchlossen wurde die ErM)tunig einer 
Wartehütt e für den Autobu^erkehv 
auf dem Hauptplatz. 

Dts D r a u b o d auf der Felberinsel 
soll in Etappen ausgeführt werden. Zuerst 
sollen föMtliche Bassins errichtet werden, 
die «ine Einheit für sich bilden würden. 
Die Gescuntkosten d-ürfcn den Betrag von 
3,5(X).0<X) Dinar ni<Z^ überfbeigen. Die 
Garderobe soll von 300 auf 5(X) Personen 
vergrößert werden^ 

Vor der „Zadruina golspodarska banka" 
wird ein öffentlicher Anstan dsort er­
richtet. Für diesen Zweck wurden 17V.000 
Dinar bewilligt. 

GR. Dr. Jerovitek berichtete für 
die vierte Sektion. Dem G e s ch i ch t s-
und Mufeumverein wurde zum 
Zweck seines SVMrigen Bestnndessubilänms 
der Betrag von 10.000 Dimtr gespendet. 
Für die teilweise Ausbesserung deS T r o t-
toirS wurden 7V.W0 Dinar^votiert. Für 
die Adaptierung der von d<n^'^inan^rek-
tion abgetretenen Räumlichkeiten deS ersten 
Stockwerkes im ehemaligen jttffmann-.^se, 
in welchem jetzt die städtische Buchhalwng 
untergebracht werden soll, wurden 120.000 
D i n a r  b e w i l l i g t .  Z w e c k s  R e g u l i e r u n g  
d e r S l o v e n s k a  u l i c a  
neben der Fahrradfa!brik Neger wurde 
der Ankauf einer Parzelle, Eigentum der 
„Slavenska banila", bewilligt, ebenso für 
die Regulierung der Urbani^afse, wo eine 
Parzelle der Frau P irch a n 'erworben 
wurde. Nach Verabschiedung einiger kleine­
rer Anträge wuvde die Beschaffung eines 
Telemeter S Mr das städtMe Masser­

werk beschlossen. Für das stSdtische Gaswerk 
wurde eine neue Gaspumpe ange­
schafft. Der für die Beschaffung eines 
Autofurgons votierte Betrag wurde 
um 1K.000 Dinar erhöht. Die Beschaffung 
eines Automobils für die Geistlichkeit wur. 
de aufgeschl>ben. Wohl aber wurde ein 
Steyr. Wagen für das städtische Auto-
bus-Unternchmen angekau^st. Da zwei neue 
Autobusse gekauft wurden, benötigt die 

! Stadtgemeinde einen Kredit von 1001.000 
Dinar für die Erweiterung der bestehenden 
Garagen. Schließlich wurde eine Reihe von 
Parzellen an Interessenten vergeben, wor­
auf die Sitzung in eine geheinie umgewan­
delt wurde. 

lliistt llk« 
In dem Vestreben, unsere MrmklgS« 

ausgäbe in jeder Meise zu verv^slständigen, 
hnt sich unsere Redaktion entschlossen,' in 
der kummenden Montag^auKgabe der „Mar« 
burger Zeitung" einen eigenen, spannen­
den Roman lausen zu lassen, der die iZss,.'? 
tiber alle Maßen fesseln wird. E? ist di?S: 

FiIiIxkiiiU'ii Z!f. t 
Kriminalroman von Hannt Z o m a S. 

Dieser Roman befitzt eine krinrinalistisch u. 
technisch-szenisch hervorragende Handlung. 
Die Geschichte des juTlgen Hans von Droy« 
kemen, der von dem raffinierten, vor nichtZ 
zurückschreckenden Verbrecher Fran<^ois Au-
bris zur Strecke gebracht werden soll, wird 
jeden Leser aufs höchste fesseln. Atemlos 
folgt man den Ereignissen, die sich blivar-
tig abwickeln, und die voll zwingender 
Spannung sind. Der Mord im Schlafwa­
gen, Droykemen? selbstv?''stiindliche Verhaf­
tung, die sich gegen ihn häufenden Ver-
dachtSmomeMe, die Machinationen des fal­
lchen Prftf?ffl>rS, die geschickte, kunstvoll 
durchgeflikirte Entlarvung des wahren tä« 
ter» durch den Detektiv Ersens, alle? wickelt 
sich mit solcher Eindringlichkeit, mit solch'? 
dramatischer Steuerung ab, daß man im­
mer wieder wartet, woS die nAchsten Min'.i' 
tkn k'rin^en werden. Unsere 9eser werben 
UN.5 Recht gel'en. wenn wir liehaupten. 
uns« neuer Roman zu den packendsten <^ri' 
minalerzählungen gehört, die in der letzten 
Zeit veri^ffentlicht worden sind. 

m. Evangelisches. Sonntag, den 5. d. M. 
findet in der Ehristuskirche um 10 Uhr vor-
mittags ein lNottesdienst statt. 

m. Ernennung w der Gtrasanftalt. Die 
Gefangenaufseher Franz S t e b i h, Franz 
Butolcn und Alois Longino wur­
den zu Gefangettoberaufsehern ernannt. 

m. Rlickkehr der Knaben-Ferialkolonie 
des Jugend»Rotkrevzes. Nach einer uns aus 
Kastel LukZiL bei Split zugekommenen Mit 
teilung kehrt die Knaben-Ferialkolonie des 
Jugend-Rotkreuzes Dienstag, den 7. d. um 
22 Uhr nach Maribor zurück. Die Eltern 
der Knaben werden ersucht, dieselben am 
Bahnhofe abholen zu wollen. 

m. Tontaubenschießen deS Iagdvereines. 
Die Sektion Maribor des Slowenischen 
Jagdvereines veranstaltet Sonntag, den 
d. M. (bei schlechtem Wetter am darauffol­
genden Sonntag) um 1k Uhr ein Tontau­
benschießen. Geschossen wird in Serien zu 
fünf (seitwärts fliegenden) Tmiben. Jeder 
Weidmann sollte vor Aufga?>q der Jagd 
wenigstens einmal auf der Schießstätte er­
scheinen, um seine Flinte zu überprüfen. 

l)>» diliix,te unä 6«» beste ist cl»» 8<z<!»-
v«8»er 6er orixtnol eoxlkcdea 

. Izfpdoi». n»»C»tzG l 

m. UnMe. Gestern abends fiel der sechs­
jährige, in der Slovenska ulica wohnhaste 
Schneidermeisterssohn Anton B e n e d i-
ö i e von einem Wagen und zog sich eine 
Lippenquetschung zu, sodaß er ärztliche 
Hilfe in Anspruch nehmen mußte. — Nach­
mittags erlitt der IKjährige Gärtnerlehr­
ling ^nko Ros man während der Ar­
beit durch Ausgleiten im Gewächshause 
durch Glasscherben derartige Schnittwun­
den am rechten Ober- und Unterschenkel, 
daß er ins Krankenhaus überführt werden 
mußte. 

m. Geisteskrank. Gestern nachts wurde 
der in der Tattenbachova ulica wohnhafte 
Private Ivan S. plötzlich irrsinnig und 
mußte ins Kranken!^us überführt werden. 

m. Wetterbericht vom 3. August, 8 Uhr 
früh: Luftdruck 741, Feuchtigkeitsmesser 
—3, Barometerstand 740, Temperatur 
4-21, Windrichtung NW, Bewölkung ein 
Drittel, Niederschlag: Maribor , Umge­
bung leichter Nebel. 

* Dr. Sewla Joie ordiniert wieder von 
8 bis 9 und 13 bi« 15 Uhr. 9101 

* Hotel Hatbwidl heute, SamStag, den 
4. August Familienabendkonzert mit Tanz­
gelegenheit. Musik: .Hauskapelle PeLnik. — 
Sonntag Frühschoppen« und Abendkonzert. 

9316 
* Sonntag, den b. August Backhendel-

schmaus und großes Konzert im Gasthmise 
Scherag, Kamnica. 9314 

* Samstag abends in der „Gambrinus-
Halle" großes GchSnherrkonzert. 9301 

* Gasthans Lacheiner, Frankopanova uli 
ca 3s^. Samstag, den 4. August Abendkon­
zert der Kapelle Sckönherr. 9242 

GamStag, den 4. August. 
W i e n (G r a z), 18.10: Akademie. — 

20.0.'^: Eyslers Operette „Der lachende Ehe­
mann". — Ansck)ließend Tanzkonzert. — 
P r e ß b u r g, 19.45: Prager Sendung. 

!  —  2 2 . 2 ^ '  B r ü n n e r  S e n d u n g .  Z a g r e b ,  
2 0 . . ' V ,  u n d  2 2 :  L e i c h t e  M u s i k .  —  P r a g ,  
18: Deutsche Sendung. — 19.1.^: Tamburiz« 
^^akonzert. — 19.4>k>: ^nzert. — 20.40: .^'»ör« 
spiel. — 22.95: Brünner Sendung. D a-

. v e n t r y, 21.2V: Festveranstaltung. — 
2 2 . 4 Ü :  T a n z m u s i k .  —  S t u t t g a r t .  
20.15: Mrscbz. Anschließend Tanzmusik. 
Hrauksurt. IV.Ib: Stenograpbie. 

Anschließend heiterer Abend. God«nn v«. 
liner TanAmusik. —Brünn 1S.U>: 
Deutsche Sendung. — iv: Kvn»^. 
20.15: Das böhmische Lied. — zi« Ult. 
Brünner-Blasmusik. — 2SLd: Ausstellung 
konzert. — Berlin, 20.30: O. Blumen-
thals und G. Kadelburgs Posse „Großstadt-
luft". — 2L.30: Tanzmusik. — Mailand» 
20^0: KonAert. — 2S: Tanymufik. — B »-
d a p c st, 21.30: Militärkozert. Anschließend 
Zigeunermusik. — Warschau, 20.1»-. 
Orchesterkonzert. - 2S.50: DanMmfik. 
Paris-Eiffel, 2V.30: AbendLoivrt. 

AÜ/Wq 
Notlandung eine« Derfevr»-

flugzeugtt bei Vtuj 
Infolge eines heftigen GewitterstmemM 

konnte gestern das Verkehrsflugzeug l— 
der „Transadriatica", wÄtchgt UM 

1 Uhr nachmittags Venedig in der Richtung 
gegen Wien verließ, die Fahrt nicht fort-
setzen und war nach längerem Hin- und 
Herfliegen im Räume zwifchen <Nraz und 
.̂ lagenfurt gezwungen, bei Ebensfeld am 
Pettauer Feld um halb 15 Uhr niederzuge­
hen. Es handelt sich um eine Junkers-Gcmz 
metallimousine „F 13" (nier Sitzplätze i» 
der Kabine). Die vier Insassen kamen ziem­
lich erregt und vom Alpdruck befreit auS 
dem Flugzeug. Das Flugzeug wurde vom 
Piloten Z^nente Giuseppe B « r t u i: c o 
gelenkt. Im Flugzeug befanden sich folgen­
de Fahrgäste: Graf Theodor Ztch y 
( B u d a p e s t ) ,  D r .  H .  W .  D u  «  n t n g  
( B r o o k l y n ) ,  H .  W .  A n d e r s o n  ( W Ü a -
delphia), Edith Seversonund Mrginia 
Hammworth (beide «»s PhilädÄ-
phia). Die Fahrgäste wurden nach der Not­
landung vom Grafen Hans JlZsef H e v-
b e r st e i n auf Schloß Vbensfeld  ̂daA 
gastfreundlichste empfangen. Da Taster i» 
den Vergaser eingetnmngen war, konnte der 
Start gestern nicht mehr erfolgen und 
nächtigten die Fahrgäste in Ptuj. Di« Ma­
schine konnte heute früh den Mug ßn der 
Richtung nach Wien wieder 

Aus Leye 
e. Das g»»Î  Gebäude d«r „Lßudfla poß»» 

jilniea" an der Ecke der Kbirtg-Peter-Stra-
ße und Bodnikgasse wird vorav^chtlich wl 
Herbst unter Dach gebracht werden. Die Sit­
ten Gebäude, die auf diesem Platze stände», 
wurden in den letzten Wochen niet̂ rgertf-
sen. Nun werden die Fundamettte bettmiert. 
Den Bau leitete die Firma K. O v l »» 
granc nach den Plänen de« U«verfitAt»-
prosessors Arch. PleLnik, deram Bau­
platz von Jng. Suhadolc vertrete» 
unrd. 

c. Der Portiunkulamarkt, der mk allflhr-
lich am 1. d. M. unter der KapuzinerNr^ 
in Breg stattfand, war sehr gut besacht. Ew 
reges Äeiben herrschte vvrnehmZ^ w d«« 
Abendswnden. 

c. Aus dem Auge gefalle», «m Mvnwg 
stürzte auf der Eisenbahnstrecke i« der Nk-
he von Zagrad bei Celje e^ l8jähriger Av-
tist des Zirkrs KludSky vom 5^ge ab. Er 
wurde sofort ins KrairkenhauS itVerführt. 
Seine Verletzungen waren jedoch nur 
ter Natur, so daß er bereits am Mittwoch 
das Krankenhaus verlassen konnte. 

Aus Dravoarad 
g. Hagelschlag. Am vergangene» SmmtW 

gegen 19 Uhr ging über Slove»igrad«, 
Sv. Martin, Turßka vas und Gornsi DoW 
ein heftiges .Hagelwetter nieder, wetthes dtze 
Feldfrüchte und zum großen Teile auch KM 
Obst vernichtete. Der Schaden ist bedeutend. 

g. Förderung des Wohnungsbaues. Die 
Marttgemeinde Dravograd hat zwecks FV»-
derung des Baues von Vohnh^ern dM 
Beschlttß gefaßt, an einige heimische Gew«-
betreibende und andere nach Drovograd W-
stätrdige Personen die Geineindegrüerde bei 
der Draubrücke zu mäßigen Pr^en aî W-
treten. Für diese jedenfalls sehr begrüßens­
werte ?lktion meldeten sich bereits einöge 
Resflektanten und legten auch d-ic nötiigen 
Bailpläne vor. Falls dem Beispiele Dravio« 
grads auch andere Gemeinden folgen soll­
ten, wird das Wohungselend bald gelindert 
werden. 

g. Reubau. Der hiesige Msent^hnAedien-» 
s t e t e  u n d  B e s i t z e r  H e r r  F r a n z  P  »  D i v a l -



n i ? hat fem «lltes 5)aus abtragen lassen, 
«n an derselben Stelle em neues, villen­
artiges Hochzxirrerrehaus, das scrst gan^ aus 
O^quadern bestehen wird, zu errichten. 

g. «»tolmschaffuug. Dcr hiesige Sodo 
hxrffeÄfobrikant und Realitätenbesitzer Herr 
Anton A « i s e r hat sich ein. schönes, mo­
dernes Auto angeschafft, um seine Kl:nden 
vasch mit seinen Er.zeugnisien zu versorgen, 
eine Einrichtung, die l!«r Ocvölkerun^ in 
de« herrschmden Hundstagen schr zustatten 
?l>>nint. 

g. Gaihininschmuggel. In Prevalje wur« 
de am 27. v. M. vom Finanzinspektor Ja--
^ob H r e t n i k eine gewisse Agnes K o« 
L o r aus d«n Sanntai wogen Schmuggel-
VierdachteS angehalten. Bei der Durch^u-
ichmLy ihrer Effekten wurden Ailogrmnm 
Emharin vorgefunden. Agnes Kolar wurde 
bem Bezirksgericht in Mareniberg eing^'lie-
sert, während die geschmuggelte Ware be-
fchloynahmt wurde. 

Spott 
Miro Doveb 

des SG«. Maribor, beteiligt sich 
MlS ewziger Fußballer aus Slowenien an 
tz« bevorstehenden GtudentenOlympwde 

' in Paris. 

Die Amsterdamer SIvmplade 
Der gestrige Tag bedeutete für Deutsch­

land die größte Entscheidung der olynlvi-
schen At^letikbewerbe. Auf dem Programm 
standen zwei .Konkurrenzen, in denen 
Deutschland berechtigte Hoffnnngen auf den 
kieg hegte. Körnig mußt" sich ab?r ijber 
Z00 Meter nrit dem dritten Platz begnügen, 
den er noch dazu mit dem Amerikaner 
Scholz teilen mußte. Noch gröszec aber 

war die Ueberraschung im Diskuswerfen, 
wo P a u l u s und der neue Weltrekord»' 
mann H o f f m e i st e r im Borkampfe 
nicht Über 42 Meter kamen und so für die 
Tntschcid::ng nicht . in Bewacht kommen 
sonnten. 

Der Sieg fiel also im Diskuswerfen an 
H o u s e r, der bereits in PaciS 1?24 in 
dieser VSziplin den ersten Platz belegte. 
I. H o u s e r (USA) 47.32 Meter solympi-
scher Rekord): 2. Kivi fFinnI<ind) 47.2Z, 
Z. Corson (USA) 47.10 Meter. 

Die Entscheidung im Gpeenverjs» brach­
t e  d e n  S i e g  d e s  S c h w e d e n  L u n d q u i s  
mit 66.M Meter (olympischer Rekord) vcr 
Szepes (Ungarn) mit 65.26 Meter. 
Der 15lW-Meter'Lanf brachte einen gran­

diosen Kampf. Dr. P e l tz e r ünd'Aoyd 
Hahn schieden bereits in den Vorläufen 
aus. Das 5^nole endete: 1. L a r v a (Finn 
land) 3:58.2 (olympischer Rekord); 2. La-
doumague (Frankreich); 3. Dr. Wichmann 
(Deutschland). 
Die Entscheidung im MV.Meter,Lauf der 

Damen endete mit dem Sieg der Deutschen 
Frl. R a d t k e mit 2:16.8 (neuer Weltre­
kord). Es folgen Frl. Hitomi (Japan) nnd 
Frl. GentzÄ (Schweden) 

Im Freisprmlg wuvde nachstehendes Re­
sultat erzielt: 1. O d a (Japan) 1H.21 Me­
ter; 2. Cassey (UCAM17: 3. TruloS (Finn 
land) 15.11'. ' ' 

: Eine« Gtasetteickaus veranstaltet anläß­
lich seines diesjährigen Sommerfestes der 
Sportklub »Tvoboda" auf der Strecke 
„Drei Teiche"—„Jägerheim^'. Die Strecke 
l'eträgt ca. 11VY Meter un-d wird ln 6 Etap-
^len'absolviert. 

: Ein WettsM der «ltherren Napid^-
Sooboda gelangt morgen, SamSt«»g, den 4. 
August um 18 Uhr zur Austragung. SK. 
Svoboda stellt Vidmeier, Fariö, Br?znik, 
Marher, JureS, Kropf Anton, BeneS, Acker 
mann, Äemec, Kokol, RodoSek und Schun-
kovie. 
: SK. Gvoboda. Heute, Freitag, Spieler-

Versammlung. Inventar zwecks Kontrolle 
mitbringen. 

Die Seschichte de< Vrote-

ftantlsmu« ln Marlbor 

Voa vr. Vl. IraVa » r» ktiridor. 

(Fortsetzung.) 

Aus den eingesammelten Beträgen wur­
de zuerst dem Predikanten Lierzer für die 
Zeit vom 1. Juli 1587 bis 1. Oktober 1588 
„zur Ergötzung" 100 fl. bewilligt. Weiters 
wurde Lierzer mit 1. Oktober 1bS8 als Pre-
dikant gegen einen Jahreslohn von ?00 fl. 
aufgenommen. Hierauf wurde der Friedhof 
errichtet. Da man jedoch den V^ottesacker 
nicht an dem hiezu bestimmten Ort zu bau­
en begonnen hat, mußten die l^rundgräbcn 
am 1.?. und 14. September wieder auf Ver­
ordnung des Grundeigentümers zugeschüt­
tet werden. Der Friedhof wurde dann am 
bestimmten Platze im Laufe des Monates 
AuWst hergestellt. Die Mauer war „in 

Bierung 16 klaffter weit und sambt grurrdt 
zwo klafftrr hoch^ u^ hatte „4 Eckhzinnen 
mit Höllen. Also, auch t^rS Thor und in 
mitl 4 Amnen". Der Bau kostete in allem 
405 fl. 30 kr. Im Mai1539 wurde das 
HapS oeS Predikanten hergestellt. Es be­
fand sich neben dem Friedhofe und war 
„10 klaffter lang, in der Weite 3 klaffter 4 
Schuh". Darin befanden sich „Stuben, Krä­
mer, VärMen, Ä^huchl,. ain Keller, alles ge-
welbt, unten t«r Fueßpoden und oben auf 
mit ziegel'gepflastert". Später wurde noch 
am Dachgerüst ein Erker, mit Schindeln 
gedeckt, beigestgt, sowie „aufs obere Ort 
des .^«llses eiil Stall oder Hüten auf 4 
Säulen mit' Laden verschlagen" errichtet. 
Das Haus kostete etwa 400 fl. Neben dem 
Haus befand sich auch ein Garten. Im Aih-
re''1591 wurde dane!^n noch ein Prunnen 
von 9 klÄffter Tiefe" ausgegraben. „„Nach­
dem Herr Wolf Wilhelnt Freih. zu Herber-
stain weiter in sMem Schloß Windtniw 
Predigen lassen allerlei notwendige Be-
deWen gehabt, ist auß Verordnung der 
Herrn Verordneten in Steher beim GottS 
Achker und Predikanten Hauß zur Verrich­
tung der-PrÄigt im 1590. Jahr auf Eichen 
säulen mit Laden bedeckt und verschlagen in 
Eil ein Auditorium oder Kirchen erricht 
worden." Doch suchte man vorher in RaL^e, 
Äivnica und . im Schlosse in Mrribor ^ 
aZl^dingS vergeblich ^ einen Platz für die 
Kirche, «später mußte die Kirche we^:der 
gro^n Menge der.Gläubigen, die . aus der 
Stadt, trotz Geldstrafen von 10—30 Gulden 
kamen, zunächst schon/im Jahre 1591 und 
dann wieder.im 5^re 15U erweitert und 
eine neue Tür an der Kirche angebracht 
werden. Bezi^lich des Inventars der Kir­
che erfahren wir aus der „Raitung-, daß 
der Marburger Tischler Abraham Salhofer 
im Jahre 1^9,einen Predigstuhl, 4 lange 
Stühle lM. Lehnen und 16 Stilhle l>hne 
Lehnen vpi^ertigte. Diese - Gegenstände' be­
fanden sich , ursprünglich in der Schloßka­
pelle und wurden später WS Auditorium-ge­
bracht. Später (1^5) machte der Tischler 
Mi<!^el ^urt noch ei-nen Altar und meh­
rere Bänken Im Jahre 1597 malte Georg 
Suttar ein neues Altarbild „Vrstandt und 
Nachtmahl Christi"; den Rahmen hiezu 
machte der Marburger Tischler- Gregor 
Geier. Dem Predikanten aber kaufte man 
„Spinat (Gewebe) für einen Chorro<t", ein 
Gesangsbuch und „ein in rothen Pergament 
ewgebundenes Buch zum Einschreiben der 
Taufen, Mchlung (BerMhlungen) und Be-
grebnüß um 27 kr.". Im Jahre 1591 wurde 
neben dem Predikantonhause noch ein Schul 
Haus aufgebaut. Der Schulmeister war vom 
8. Oktober 1590 bis . 16. April 1591 Simon 
Zorn, der mit den Knaben den Kirchenge­
sang besorgte; später Nikolaus Sobrio, deut 
scher Schulmeister in Maribor, der jedoch 
schon im Jahre IM die Stadt verlassen 
mußte und „sich ein Zeit lang anderer Or-
then erhalten nnt» zeren müssen". Außerdem 
werden noch.genannt Wolfgang Sobrio 
„Herrn Sigmunden (Lierzer) Schuelmeister 
und Sebastian Müller „I^rrn Sigmunden 
gewt'ster Preeeptor". Mehner uud Toten­
gräber, der im Schulhause wohnte, war zu­
nächst Lamprecht Sichler, später der Schu­
ster Kristof Kobler, der jedoch 1598 mit sei­

nem Weibe fortziehen mußte, weit, er „mit 
Abscheulicher Krankheit beladen war". 

Am 1. August. 15V3 wurde der Predikant 
Siegmund Lierzer seines Dienstes entlassen; 
doch scheint er noch bis Ende August hier 
gebMben zu sein. Denn sein Nachfolger 
Georg Lautenschläger trat „mit Vergünstig 
gung des Herrn Franz von Stubenberg, 
dessen Predikant er gewest", seinen Dienst 
erst am 31. August 1593 an und blieb hier 
bis zur Zerstörung der Se^sorgestation. 

Unter den Ausgaben kommen auch meh­
rere'Unterstützungen vor. So gab man z. B. 

Johann Hardtman^ einem armen alten 
Predikantem, 2 .fl. und einem armen Man«, 
der vom b^sen Feinde besessen war, na­
mens Johann VotälobiL, für den man auch 
in der Kirche gebetet hat, 1 fl. 30 kr. 

Daß , die. Seelsorgestation in dieser Zeit 
heftigen ReligionSkänchfen und auch ver­
schiedenen Unannehmlichkeiten seitens der 
Katholiken auS^setzt war, ist selbstverständ­
lich. Auch darüber gibt uns WeltzerS ,Mai« 
tung" einige Auskünfte. So wurden z. B. 
1596 von „bösen Leuten und Wetter" Glas­
fenster . im Predikanten- und MeßnerhauS 
zerbrochen,' während im Jahre 1593 Lands­
knechte „daS D«. bei« der Straßen und' die 
Friedhofstüre aufgestoßen und ^zerbrochen 
haben". Auch, wurden einst „die Spinat 
ster in der Kirchen durch einen bösen Pueben 
zerrissen". Am lS. Juni 1597 soll aber-der 
Marburger Pfarrer Anton' Manikor de« 
Predikanten Laute«^chläger „vollerwei^ an-
getast" haben. (8^etz. folgt.? 

I 

Witz u»»d Humor 
yrEUckluueiu 

Solu: „Ich HÄbe'keine Ruhe Vo« 
Männern. Möchte wissen, warum sie mich 
alle Süssen wolleir?" . . 

Lili: „Wahrscheinlich f̂ en sie derMH  ̂
tung des geringsten WldÄ^stxm!̂ .* 

Puzzi und Duzzi waren unizerttetmtich« 
Freundinnen, bis Puzzi der Duzzi den Ver­
ehrer ausspannt̂  Darauf echielt sie vo« 
Dilzzi folgenden !̂ c :̂ 

„Du falsches, heimtückisches, hinterlistiges 
«Geschöpf, hüte Vch! Wmn ich Dich daS 
nüchste Mal «sehe, reiße ich Dir die gefärbt 
ten Haare aus, zerkratze Dir das anMtri-
chene Geficht und schlage Dir die falschen 
ZSHne in den Schlund! 

P. S. Entschuldige, daß ich mit Bleistift 
schreibe." 

Man «ch sich zv Helsen wisse«. 
Mn Landwirt, in der Neumatt, der eS 

nicht länger ansehen konnte, daß von mü­
ßigen Spaziergängern durch dqs Suchen 
von Blumen seine Wiesen zertret2nWur­
den, ließ.folgendes Schlld an m?h.eren 
Stellen anbringen: „Nur dem Rindvieh ist 
das Betreten dieser Wiese erlaubt." Er hat 
den Erfola auf seiner Sl'ite. Die Blinnen-
sucher gehen in großem Bogen den Miosen 
dieses findigen Landwirts aus deui W<'ge. 

Unerhört. 
Erst- Freundin: „Hast du's schon gehört^ 

Mary hat soeben den Willi geheiratet." « 
Zweite Freundin: „Willi Müller? Nicht 
möglich! Mit dem war sie doch verlöbt?" 

sOOOOOO»OG»»»>WG»O»D»G««»»,OGGD«G,GGG^ 

l» 6es lies ?grlce5 SN ivei k^erren o6er 

psSniein sofort 7U vergeben, in der 

Vervsitunx äe^vlsttes- » 

über 30 de5te» 
kevä. xut einxekükrt. vir«! 

IlsÄnkkeitsksIbel' an ksutions-
kAdiß^en ^snn ocler ßeZen sickere 

O»r-ntje verpacktet. Dem l^eclerAesckafte 
v»r bisker eine xutß^ekenäe Zckukmscker-

Wei^Mtte mit ? ekn ^rdsitern snxe»cklossen. 

Okvtvl RN I?oxgtec 30, Lloveni^n.- 9003^ 

Die Gvort Bereinigung „Rapid", Maribor 
gibt die erschütternde Nachricht daß das verdienstvolle Mitglied der Sektion 
Marenberg. Kerr 

Herbett Lukas 
nach kurzer Krankheit am 1. August im 24. Lebensjahre verschieden ist. 

Das Leichenbegängnis des teuren Verstorbenen findet am Samstag. den 
4. August um halb lS Uhr vom Trauerhause in Marenberg aus statt. 

Wir wertzea ch« ew d>«-r«des «ug»tzevk«» »e»ahren. 

M a r i b o r ,  a m  5 .  A u g u s t  1 9 2 8 .  9 3 , 0  

I««' 



vamslag, 4. ^-tluug 

ÎrtsekaktUrke kun«>5eksu 
Dle neue Krelsverordnung Wer dle. 

Ladenfperre 
Auf Grund der Verordnung des Mini­

sters für Sozialpolitik vom 3. Mal 1928, 
Z. 4987/4, veröffentlicht im Amtsblatt 
(„SluZbent? Novine'^ vom 9. Mai d. I. 
Nr. 104, erläßt der GroßLupan nach An­
hörung der betroffenen Jnterefsenvertretun 
gen und der Gemeinden für den Kreis M a-
ribyr folgent>e 

V«rord»tt-ng über die Oeffnung und 
Schließung von Handels- und Gewer­

bebetrleben. 

An N e r I t a g e n. 

Art. 1. 
Insoweit die vorliegende Verordnung 

nicht anderweitige Borschriften hinsichtlich 
der einzelnen Fachzweige, Orte oder Ber« 
hätlnisse enthält, gilt für die Handels- und 
Gewerbebetriebe folgende BetriebSzeit: 

1. für FachMeige, in welchen nach § 31 
der Verordnung für das Hilfspersonal nur 
eine achtstündige Arbeitszeit zulässig ist, 
von 7,30 bis 12.30 und von 14 bis !7 Nhr; 

2. für Fachzweige mit einer neunstündi­
gen Arbeitszeit von 7.30 bis 12.30 und von 
14 bis 18 Uhr; 

8. für s^chzwcige mit einer zehnstündi­
gen Arbeitszeit, zu welchen auch die Ge­
mischtwarenhandlungen gehören, von 7.30 
bis 12.30 und von 14 bis 19 Uhr. 

Art. 2. 
Gewerbelokale mit ununterbrochenem Be 

trieb können von 7 bezw. g vis bis 14 Uhr 
offen sein, je nachdem für den betreffenden 
Fachzweig die acht- oder neunstündige Ar­
beitszeit vorgeschrieben ist. 

Art. 3. 
Der ununterbrochene Betrieb in der für 

die Mittagspause bestinlmten Zeit wird 
gestattet: 

1. für Gewerbelokale, in denen eine ab-
weckselnde Beschäftigung des Personals 
stattfindet; 

2. für offene Stände und für Hausierer; 
3. für die Übrigen Betriebe: 
a) an Ial^rmarktStagen, 
b) an Wochenmarktstagen, jedoch nur ein­

mal in der Woche, u. zw. am Tage, den lm 
geaebl'nen Falle die zuständige Gemeinde 
festsetzt; 

c) am Karsamstaq und PfingstsamStag 
«nd am Tage vor Weihnachten; 

d) mit Bewilligung der zuständigen erst­
instanzlichen Verwaltungsbehörde, wenn es 
sich als notwendig erweist, das Verderben 
der Waren infolge atmosphärischer Ein­
flüsse zu verhindern. 

Art. 4. 
Ununterbrochen von 7.30 bis Zc- Uhr kön -

nen geössnet sem: 
1. Betriebe, in den2n die (»^äst^ mit kalten 

Cpeisen bedient und gleichzeitig alkttholische 
oder alkoholfrei? Getränke verabreicht wer­
den, jedoch mit der Einschränkung, das; in 
dlr Zeit, in der die i^^bcnönnttclliandlun-
gen geschlossen lein uiüsscn, di»' Verabrei» 
chung Hon für sen AerbraNch atifierhalb dcS 
Betriebes bestinlmten ?'.;art.'n -icht gestattet 

2. Zuckerbäckereien, falls sie mit l^ewerbe« 
lokalen zur.^>erstessunq von Zuckerbäckerma« 
ren verbunden sind; 

3. selbständigr Ausschänke von alkvhol. 
freien Getränken;' 

4. Handlungen mit frischem Obst. 

Art. 
Abends dürfen bis 20 Uhr geöffnet blei­

ben: 
I. Blumeilhandlungeu, 
Z. selbständige Berkaufsstellen von Zei­

tungen und Revuen. 
Art. S. 

^ls Betr'ebszeit für Bankanstalten, Spar 
lassen und Versicherungsanstalten i^ilt die 
Zeit von 8 bis 13 und von 15 bis 18 Ubr, 
wenn jedoä) für -inzelne dieser FachW«^ige 
eine ununterbrocht^ie Betriebszeil gilt, die 
Zeit von 7.30 bis 14 Uhr. 

Art. 7. 
kanzleien von Industricunt'.'rneh!i^'m<icn, 

Großhandlungen ohne Detliilverkans, Ge» 
lchüstSfttllen und Lagerräume der Agentur- i 

und Kommifsionshandlungen sowie Waren-
versandstellen können von 8 bis 13 und von 
1b bis 13 Uhr geöffnet sein. 

Art. 8. 
Oeffentlich« Küchen sowie Milch« und 

Milchwareichandlungen können von « bis 
21 Uhr offen bleiben. 

Art. 9. 
Die unterbrochene Betriebführung in 

Rollfuhr- sowie Unternehmungen zum Ver­
laden und Entladen von Waren in Bahn­
stationen und Flußhäfen ist in den Som-
mermonaten von 6 bis 20 und in den Win­
termonaten von 7 bis 19 Uhr gestattet. 

Art. 10. 
Fleischhauereien und Gelchwarenhandlun« 

gen können von g bis 11 und von IS bis 20 
Uhr offen sein. 

Art. II. 
In VLckereien darf die Arbei» nicht vor 3 

Uhr aufgenommen und hat an Sonntagen 
spätestens um 15, an den übrigen Tagen um 
20 Uhr eingestellt zu werden. Die Vorberei-
tungSarbeiten (Teigerzeugung,Ofenheizung) 
dürfen bereits um 1 Uhr verrichtet worden, 
jedoch nur mit der unbedingt nötigen An­
zahl von sich täglich ablösenden Arbeitskräf­
ten. 

Die Berkaufsstellen von Bäckereierzeug­
nissen dürfen von 6 bis 20 Uhr geöffnet 
sein. 

Art. 12. 
Für Friseur», Raseur- und kosmetische 

Gewerbebetriebe wird die in Art. 1, Punkt 3 
festgesetzte Arbeitszeit mit dem Zusätze be­
willigt, daß diese Betriebe än Samstuqen 
und an Tagen vor Feiertagen bis' 30 Nhr 
und an Samstagen auch in der für die 
Mittagspause bestimmten Zeit'offen bleibt n 
können. 

Art. 13. 
Gchmiedereien können mit Rücksicht auf 

die besonderen Bedürfnisse der Landwirt­
schaft von 6 bis 12 und von 15 bis '18 Uhr 
offen bleiben, 

Das Beschlagen von Pferden und Rin­
dern ist zwischen 6 und 16 Uhr zu jeder Ta­
geszeit gestattet. 

Art. 14. 
In den Kurorten Dobrna und RogaSka 

Slatina können .Handels- und Gewerb'^sie« 
triebe in der Sommerzeit ausnahm'^loS 
abends bis 21 Uhr offen bleiben. 

Art. 15. 
Die Bctriebführnng in AioSken und Ba­

racken sowie auf Ständen in Hausfluren 
und -gängen ist in der Zeit, in der die Han­
delsbetriebe für die betreffenden Artikel ge­
sperrt sein müssen, nicht gestattet. 

Art. IS. 
Abends ist der Berkauf von Zeitung'n in 

den Straßeu und ösfentliihen Lokalen, von ' 
gerösteten Kastanien und von Goltichc^r 
Artikeln in öffentlichen Lokalen bis ^2 Uhr 
gestattet. 
In den Sommermonaten ist ansjerdem 

bis 20 Uhr der Straßenverkauf von Frucht­
eis (Gefrorenes) und alkoholfreiem Erfri­
schungsgetränken erlaubt. 

Art. 17. 
Betriebe, für welche eine acht- bezu». noim 

stündige Arbeitszeit gilt, in velchen jedoch 
an Gamstagnachmittagen das.Hilf.^pcrsonal 

«in, kt zML 
fm l.o!!>«n. 0»»u gekSrt deute 
undeätngt »uck älv Kennlni» 
aber «U« kortsckriNe In VI« 
»en«ck«til und vte»« 
I^enntni» vannlUelt In i«, 
»«tn6«r k^orm 61« tlluitr. Vo« 
«^enickrtk «Oie UmArtutu". 
Verlangen 5ie ko»ienlo> «I«, 
?rodeketl iv von» VerlaH,1«^ 

In ?rankkurt ^ 

»cdau t»I »eU 50 1»kren »ul 
IdremLedtHt««»— 

nicht beschäftigt wird, können an den übri­
g e n  T a g e n  j e  e i n e  S t u n d e  l . i n g ' ^ r  o f f t n  
sein; allein damit darf die mindesteils ei.-e 
Stunde betragende Mittagspause nicht al.» 
gekürzt werden und die BetriebS^^'it wö­
chentlich 48 bezw. 54 Stunden nicht über­
steigen. 

(Fortsetzung folgt). 

Slbt es noch Mdeikommlffe? 
Die Bidovdanvevfassung sieht zwar d^ie 

Abschaffung der Fideikommisse vor, doch 
sind bisher die nötigen Durchführungsgesetze 
noch nicht erlassen worden. Die Folge davon 
ist, daß, nachdem anderweitige Gesetze, die 
diclse wichtige Frage neu regeln würden, 
nicht vorhanden sind, die alten (österreichi­
schen) gesetzlichen Borschriften zurecht ^-
stehen, obwohl ^ie Verfassung die grund­
sätzliche Aus>hebung dieser Institution vor­
sieht. 

Aufgerollt wuvde die Fideikommißfrage 
durch das Ableben des ehemaligen Banns 
v o n  K r o a t i e n  G v a f e n  T h e o d o r  P e j a c s e -
v i ch, den Majoratsherrn des Familien-
gutes bei Nakice in Slawonien. Nach den 
Fideikominißstatuten der Familie hätte dem 
Grafen dessen Enkel folgen sollen, während 
der Schwiegersohn des Verstorbenen, von 
Kohanowsky, den Standpunkt ver­
tritt, daß durch die Bestimmungen der Ver­
fassung das Fideikommiß nicht mehr zurecht 
besteht und infolgedessen aufgeteilt werden 
sollte. Diese seine Anschaffung wird er auch 
vor Gericht verfechten. Der Ausgang dieses 
Proizesses wird für die künftige Gestaltung 
der Fideikommißfrage jedenfalls von ein­
schneidender Wichtigkeit sein, weShaivb er 
mit großer Spannung erwartet wird. 

O 
ln lier Mit! 

Der GiermarN 
W. Z a g r e b, 2. Angus^t. 

Die Auslandsberichte melden von l^iter-
hin anhaltendem starken Bedarf an frischer 
Ware. Durch die anhaltende Hitze langt je­
doch ein Großteil der Sendungen in we­
niger gutem Zustande am Bestimmungsort 
an, sodaß an frischer Ware sich Mangel ein­
stellt.^ So wird vom deutschen Markt be­
richtet, daß eine große Partie russischer Eier 
in recht mangelhafter Verfassung einlangte 
und nicht auf den Markt gebracht werden 
konnte. Infolgedessen mußte man bis zum 
Eintreffen »oeiterer russischer Sendungen 
auf die Versorgung des Konsums mit an­
deren Provenienzen zurückgreifen. In er­
ster Linie kam die gesteigerte Nachfrage Ju­
goslawien als nächstgelegenem Exportland 
zugute. 

Auf dem heimischen Markte sind die Zu­
fuhren der großen Hitze wegen gering und 
in qualitativer Hinsicht wenig befriedigend. 
Unter den letzten Sendungen konnten 
durchschnittlich pro Kiste 40—50?S flcck-
faule und 30^ Schwimmer gezählt werden 
Bei alledem sind die Preise neuerlich höher 
und werden mit Dinar 1.10 bis 1.20 ge­
nannt. BemerkenÄvert ist, daß nach -chät« 
zungen von Fachleuten die diesjährige Eier 
Produktion Jugoslawiens int Durchjchnitt 
g e g e n  d a s  V o r j a h r  u m  c a .  3 0 z u r ü c k g e ­
gangen ist. Die Ursache ist in der vorjäh­
rigen Minderernte zu suchen, die den Bauer 
der Möglichkeit beraubte, Hühner zu zücki-
teu. Infolge des Futtermaugels sah sich d^r 
Bauer genötigt, seinen Bestand an i5edcr-
Vieh zu verringern. 

Der Beograder Platz meldet gleich 
falls geringere Zufuhren. Die Preise schwan 
keu zwischen 85 bis 100 Dinar Pro 100 St. 

Auf der Zagreber Warenbörse wnl-
den für Eier folgende Taxationen aenannr: 
Steirische 1350 bis 1375, kroatische 1200 
bis 12Ä5 und bosnische 1000 bis 1050 Di­
nar pro Kiste von 1440 Stück. 

Nach der Statistik der Generalzolldirek­
tion wurden im Juni 245.3 Tonnen Eier 
im Werte von 44.1 Mill. Din. bezw. 9.71 
der Gesamtausfuhr erportiert. Hievon gin­
gen nach Italien 1040 Tonnen im Werte 
von 12.2 Mill. Din. bezw. 4I.27?6, in die 
Schweiz 537 Tonnen im Werte von 10.') 
Mill. Din. bezw. 23.8^ und nach Oester­
reich 435 Tonnen im Werte von 7.9 Mill. 
Din. gleich 17.91^ der Gesamtausfuhr in 
diesem Artikel. 

Im ersten .?>albjahre 1928 wurden IS.182 
Tonnen Eier im Werte von 297 Mill. Diu. 
bezw. 1I.0'.?e der Gesamtausfuhr expor­

tiert. Der Eierexport nimmt nach Brenn­
holz die zweite Stelle unter den Erport­
artikeln ein. — Deutschland bezog im.'.er­
sten Halbjahr 1928 4.IW Tonnen iin Äer-
te von 82.2 Mill. Din. bezw. Ita­
lien 4.357 Tonnen im Werte von 79 Mill. 
Diu. bezw. 2l!.65a und die Schweiz ^.^80 
Tonnen iin Gegenwert von 7i.'.1 Mill. Ain 
bezw. 24.28?o der Gesamtausfuhr. 

Äagreber 
Dleh- und FuttermarN 

W., Z a g r e b, 2.'August'. 
Der Auftrieb zum letzten Wochenmmkt 

war außerordentlich groß. Die Preise ^ür 
Hornvieh hielten sich im allgemeinen auf 

vorwöchentlichen Niveau, ivährend.die 
Preise für Werde verhältnismäßige.stark 
zurückgingen. Die Umsätze waren befriedi­
gend. Für den Export wurde erstklassiges 
^rnvieh seitens italienischer Interessenten, 
schwächere Qualitäten für Oesterreich ge­
kauft. Außerordentlich groß waren die Zu­
fuhren in Heu. Ungeachtet des starken Aus­
gebots hielten sich die Preise gegenüber der 
Vorwoche unverändert. 

Der Auftrieb belief sich ai^f 1d 
Stiere. 528 Kühe, 89 Stück Jungvieh, 297 
Ochsen, 28 Kälber, 323 Pferde und 82? 
Schweine. Zugefülhrt. wurden 960 Fuhren 
Heu, 30 Fuhren Grummet, 140 Fu^hren 
Stroh. 

Es notierten: Stiere 5.50—7.50, .'^ühe 
(Zucht) 5.50—7.25, Beinlvieh 4—4.50, .Mhe 
(bosnische) 7—8.25> Jungvich 5l50^7.50, 
Ochsen 1. Klasse 6.50—7.SO, bosnische S—7, 
Kälber 10—12, Schweine 13.50—15, Jung-
schweine bis ein Jahr 12.50—13, über ein 
Jahr 13—14 Diimr pro Kilogr<i.mm Le­
bendgewicht; Spanferkel 130—?50 Dinar 
pro Stück; schwere Lastpferde 7000—8000, 
leichte Kutsch^erde 500N—7000, Reitpferde 
7ü00—10.0^, Fohlen einjähri-gc 1500-^ 
2000. zweijährige 2000—30^. — .Heu 75—^ 
100,'Klee 100^120, Stroh 65-80 Dinar 
pro Meterzentner. 

X TeilnalMe Jugoslawiens au der Frank 
furter Mustermesse. Einvernehnüich mit den 
beteiligten Ministerien wurde in: Rahmen 
der Beograder Handelskammer eine Kom­
mission eingesetzt, die die Teilnahme Jugo­
slawiens an der heurigen Frankfurter Mu­
stermesse organisieren soll. Die .Kommission 
hat ihre Tätigkeit bereits aufgenommen. 

X Eine neue Holzwollefabrik. In der 
Nähe von Beograd wurde unter der Be-
zeick)?iung „Tara" eine Fabrik zur Erzeu-
gung von Holzlvolle errichtet, die eine Ka­
pazität von 10.000 kg. täglich haben wird, 
die aber später noch gesteigert werden soll. 
Der Betriclb ist dioser Tage bereits aufge­
nommen worden. Dieses Unternohmen ist 
nicht das erste dieser Art in Jugoslawien, 
da ähnliche Fabriken bereits in Slowenien, 
ferner in Novisad, Osijek und Dobrljin in 
Bosnien bestehen. 

X Kohlenanschasfungen seitens der Bahn 
Verwaltung. I^n Verk<^rsunnisterium wur­
de ein besonderer Ausschuß eingesetzt, dessen 
Aufgabe darin besteht, die für die Bahn­
verwaltung benötigten .Kok?lenmengen recht­
zeitig anzuschaffen. Der Ausschuß wird-be­
reits in den nächsten T^:gen seine Tätigkeit 
aufnehttieil. 

X Reichenberger Mustermesse. Die hen« 
tige Mustermesse iu Reichenberg, die ins­
besondere für die Textilbranche von außer­
ordentlicher Wichtigkeit ist, wird vom 18. 
bis 24. August abgehalten. Der Veranstvl-
tung ist die Technische Messe mit ihrer be« 
deutenden Unterabteilung „Tertilniaschinen-
messe" angeschlossen. Die Besucher dieser 
Messe genießttl verschiedene Erleichterun­
gen. 

Verkehrt. 
Berger erzählt: „Wie ich z^rstlp'-t bin, 

das ist überhaupt nicht niehr sch^n. Un-
längft, in der Nacht wach' ich aus und Hab' 
schreckliche Schmerzen im Fuß. No, denk' 
ich, ich werd' mir doch nicht den Fuß ver-» 
staucht haben? . . . Wie ich so in meinen 
Schmerzen Licht mache, was glauben sie, 
was war? Ich lieg' verkehrt im Bett und 
Hab' Kopfweh." 

» 

Ausweg. „.Herr Doktor, ich habe auf der 
llnterlippe drei Warzen bekonunen, waS 
raten sie luirV" — „Ich werde-ihnen in die 
Oberlippe drei !^tnopflöcher machen, dann 
haben sie iul Winter iulmer einen warmen 
HalSl-
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»«M» ! Z!-»in,tS«,i LZrskv» 4. Kugusi. 

2. d>» V. 5»ptemd«r 1928 lkown«!« dt» 
9. 5ept«md«r) 

s<»i^vkkVkaA»i5?Z»i.?u«<iri» 
^'seckniscke I>teukelten 
uncl ^ffinäunxen- / InternaNonsIe 
N a f e n - ^ u 5 ! ' t e ! I u n x  /  k e k l a m e »  
> ^ u 8 8 t e l l u n x  /  V / l e n e f  p e l / »  
mvlje-8a!on / >^u8ZteIlunx kür 
I^aIirunx8»u.(ZenuLm!tteI / 
l^anä- u. flifgtvlrtzcdstt' 
liclie >^u8ter8cksu 

erste 05»errelckisclie lisrmesss 
<4 —e. 5ep»«md«r 192SZ 

/ucktvieksckau — I^Iut^vledsckau — Pkerlle5clisu 
Kein ?/,l!vl5um! ^it ^e8se-,U8Hvei8 unä I^eiscpalZ sreiel 
Qicn?iidertiitt iiücN ()5lerreicli^ Das unxx. l)ur<:Inel5evizum 

^ci Volv.'ei!iuii^ cjcz VtL5se<iu5>vci5e^ »n cler (iseri/e 
ettellt. — Leclcutenäe I'.ilnplei8kcxitn5tl^uneen i,uk äen 
jus^n?!., ttnx^nr. unä t)8teks. kalinen, Auk cZer Hönau, im 

^c1ri?iil8cen ^eer. sowie im I-ultverlcedr. 
^tt'?küiiltc .i1!er /^rt unct ^e88ekiuz>vci8 (ä l)In 40'—) 
erliiiltlicli bei äer ^ion«r Mivi» VlI.. 
5ovle — vvtiklenci ciei lDsuer c^er I'Ielk5lmcs8e — 
vei c!cr ^u8liunft88teNe in l^eipzciLx, 0e8tt:rr. ^e88elisu8, 
uiici dei den elnen?mllic!ic'n Veitietlinxeii in s 
l iliaw ljer I.aId»ctief l<fec!itbAnl<. ^r8tL jus^cisln^vlscko 
l'sansport >^.-0. Lclienker «Zc <^o. ^el^slis ce8ta IK u. 
I'u^sko-Promotna ^vez^a ^llasikni^ko nklAst. 9?4l) 

in ciei 

SAk4NM»iv5.«Al.I-e 
»iu8peflilul von cZer 9l7t'. 

Kc:lTViAtA«rr ZK^si»s!A« 
I?e!(gnnt ^ute Kücke. prima >Veine l'sckelifi^i-^Zr^en-

hier, sv^ie kiuck l^ier la ?il8ener. 
kex^inn 20 (8) Utir. Eintritt treU . 

?st'Ireicticn Iie8ucN dittel A, kestkiussteul. 

i^lsiner /^n?eiqer 

Äerfchiedsnes 

ttcbcrsi!dl?,nqcn, Uelierfttlirun^ 
geil V0II ^'nstgiUcrn, Einliigerun 
gen und 
l'r^'lniNi'st und billigst ?pt.'dici-
jn ^'^'l'iönmn. Zil'jiii^ni^^sci ul. 
t'.. 89l7 
?lc'^>iiiN!i, Hattssrntt'.'«! In jed. 
sinlilen Ptilet l^iesiindheitsmalz 
kafsi'i' .„'^»drti.istnena sladna w-
pa" ^nrr l'efindl'n sich -
T'innr al>? Prüunl' in barem 

'»n Nc?lamcpi-cisen werden Uli" 
ren- und t^oldwaren-Neviira-
tnri'n tiestenS und raschest bei 
Sl)^. ^lflcr S: >Llihn, Uhrmn-
6ier, ulica 15, ciuS« 
gefülirt. 49jv 

l ! t ! 

Pkictccipparntc in Millen ?>or« 
maten^ !7tliken nnd PreiSln-
gen 7»s Äli'.alilnng. Pli^tlen u. 
Pnpiere liier Weltniarlen, in 
islen ^l^rmait'n. immer frikch^ 
Pliviomcycr, Molpeöka ulica. 

Z0l!!> 

NeaZ!W?n 

K^llfe ertrn^'Zfnliige Wein» od. 
Hopscnl»aurcalität mit gut>!n 
W5l)N' und Wirtschüstsgel'nu-

den> ?lngel'otc erl'etcn an die 
Verm. unter ,.?1!ealität". N:?5l) 

(.^rstslassiger l^^cmüscgnrtcn. ge« 
eignet auch für Vaul'Iü^^e, ist so 
kort verkaufen »der zu uer« 
t'achten aus längere Iabre^ 
^Vliiiuten von der ReichSbriicle. 
?,!lschr^ unter .Malzten" an die 
^^crw. 

Zu kaufen gesucht 

Motorrad, gut erhalten, lauft 
l^ovediö, Maistrova ul. 1«',. — 
Voryifillireu Eam-^'tig ncclnnit 
tag? oder Eonntag fri'il). i»?80 
(^'in grösserer Handkarren, ge, 
t'raucht oder neu. wird gekauft. 
Aniräg!' unter .L>audkalrcn" a> 

ie Venu. 1)29^ 

Äu versaufen 

Mclk?tjttiid, ausgezeichneter 
?^'liäter. ist nmständel)all'er 
aünstig ^^n n>".kaiifen. ?lnzufraa. 
Us'tnavffa resta 4. s>?0ü 
^.ist nene ??nlnnaschinr, Ning 
schiff, prei-^wert zu verkanfen^ 
'?snsr. ?ida^ resta 

«Slkl 

Damenfahrrad zu verlanfen. — 
Nestauraiiou Nmer.^iö. ?Ileksan' 
drvva cesta 18. 
2 Betten, ^ Nachtlasten zu ver« 
laufen. ^oroSka eesta, Kauf« 
lnannsgeschäft Posch. «1308 

Äu vermiklen 

vokal fi'ir Keschüft oder .ffanz« 
lei l'Ieich zu vermieten. Ansrig. 
im bjesäiäfte I. N. Zo-^tariö, 
Mari''or^ Alelsandrova cesta lij. 

k?770 
'?epar. mi^l'l. ^^jimmcr, C^^ojpo« 
fka ulica, n?it Badezimmerbe-
nlihiing sofort an l oder 2 Per­
sonen zu vergeben. Anfr. Vw. 

iU8-> 
Wohnung mit Z Zimmem und 
Mche samt Zugehör ab 1. C<?P 
tember zu vernneten. Adn.'sse 
Perm. !1177 
Achtun?^! In der Epeiserestau« 
ration ^'^opetti, Vojai'Ni-^ka uli­
ca N, werden einige Bettliur« 
schen samt Verpflegung aufge« 
nomnien. Monatlich b<X» Tin. 
Auch werden Abonnenten auf­
genommen. Frühstuc!, Mittag« 
und ?l'acl'tmal)l um l?..''»!) ?in. 

!t277 
Bäckerei samt Lokal und große 
Wolinnng ist all I. September 
zu verpachteu, mit Ltwition. — 
Anfr. Maribor ?metauova ul. 
5l. M73 
Möbl. Zimmer uud niölil. ^iü. 
che sof. an kinderl. rein.Eki.paar 
zu vermieten. Pod inostonl 
Wresnig. !>Zs>9 
Ein Zimmer mit 2 ^'^etten zu 
vermieten. Anfr. Veriv. !1Wü 
Mölii. Zimmer nvit 1 oder 2 
Betten zu vernneten. Oro/nova 
ul. :j, Part. i>270 
Ein Herr findet im Zentrnm 
reines Zimmer. Adr. Verw. 

i>273 
Möl'I. Zimmer an soliden 
Lx'rru zu vermieten. Zrinjjkeqa 
trg z/1. 92^3 
?chön möbl. separ. Zimmer so» 
gleich zu vergel'en. ^odna nli' 
ca !4/I. T. l'.! "270 

>^"n!g gebrauchter tlindermasien 
llis!ig ni ocrsanf»n. Tkalska ul^ 
Nr. tt. l>28s> 

Möbliertes ruliigcs Zinliner. se 
pariert, eleltr^ laicht, rein, im 
Zentrum, fslr 1 bessere Da­
men oder .^''erren !os»rt^ Koh« 
nunfl. 4 Zinimer mit '.i^ad. ab 
l.'',. September. „Navid" 
Gost'osla ul. 2k^. 0^07 
schönes mobl. Zimmer, »'llltr. 
LiclN. fevar.. ?o>na ul. 

!>Z0<> 

solides Fräulein alö Zimtner» 
koklegin gesu6)t. Adr. ^<erw-

Mäbl. Wotinuna !2 Zimmer) 
an Ilnderloses lllieviar sofort 
zu vermieten, '^lnsu ^-ivischeli >1 
Ins 12 lll)r. Adr. Verm. 9^11 

xveiclies am Lonnl»,?. «.Icn ?>. ^uxusl im 

LZsstkKULS in Kov» v»» 
8t.itttinclc:t. l)ie .Vinsilc besors^t clie deiretite IgmduiS5el:enk.ipcIIe 
^^von-. ^ute KUclie (tönten. li-,ck1iu>iner. l^<,n8melil5s»e:i5en) 
ist s^escis^t. ^nm /^U88cli!ink s;el.in?en plimi >Veine unä lliscties 
ttier I^«i sclilecliter V/itteiunA tinclet c1»8 i<0NZ!ett sm nkclisten 
LonntiZ^ 8t!»tt. Um ?^lilre!clien ?u!^s>lucli bitten 
9^95 !'»SN UNlV 

<ZssKtASK»« lUK^CRV^^CRKK" 
/V^elj5ks cesta 18 

8smsta^, äen 4. ^u^ust, kaw 20 (kslb 8) Ukr: 

EkkiiiZe! 5ckmsu5 
Die ^usik desorxl clie l^ickter-Kapelle. 

?rimg >Veine. 9-itjl „Unicin"-öier. 
I^m ??iklrelc^en Lesuck bitten A, II, A. 

I t^ess« 
IS. Vis 2^. 1SZS. 

Ssksnn« gllnsttgs? KInIesuk»» 
markt 

Kxpor»«,s?vn 

V s « t v  u ß v n « I s r  

?«»ttlmsseklnvn-^s»»s 

kesuctier KU8 ^eniel^en l^a1irplei8-I5rmÄlZjsnn-
jzxen in ^ngc>8!zi>vlen 50°/o ktir clie I^liclcklin, ia 
Oesterreicil 2b°/g. in der I8clieclio8lo>vk><ei 33'/,. 

j^lnrelse okne tsckoslo^v. ?aü-Visum« 

I ^ e ^ i t l m a t i o n e n  e r k Ä ! t N c k <  
^Arldorska tlskarna ä. ä.» Nsrlbor. 

92^1 

iniciucrii gliseil!.^ vers.en 
.m I'Iocliizzut.ict^e, cler slowenisc tien 
unll lielit.'^clien Lplsclie mSictuix. mit 
lAN^jiiluil^er piaxis, xxuten ^eus^nisüen 
wirä ltll l)5nerpo8ten i^e^en xnte lie-

^slilun!? aufgenommen, ^ntrüz^e mit I?elelen^en unter 
^i!^sstlila88jxe l<r»it 4500^ ?m clie Venv <1 til !'3>Z 

Äu mieten gesucht 

Ein trockenes, feuersicheres Ma-
qazin wird in der Mitte der 
Stadt gesucht. Antrage unter 
„Magazin" an die Vermalt. * 
Sttckie eine gutgehende ('icmiiiht 
Warenhandlung in der Stadt 
oder am Lande. Aefl. ^lul:üge 
unter „Varzahlnug 1.'>0.00l)" a. 
die Verw. ^2l)3 
Kinderloses ruhiges Ehepaar 
sucht kleine Wohnung, l bis 2 
Zimmer mit Kl'iche, in der Nä» 
sie des Parkes. Anträge unter 
„Kinderlos" an die Bw. !>203 
Leeres Zimmer in der Nabe d. 
Glavni trq zu mieten gesucht. 
Anträge Äelika kavarna. 0284 

Steilengesuche 

Handelsangestellter sncht Po­
sten in Cpezereigeschäft zum 
Praktizieren. Anträge an die 
Verw. unter ..?treb'am" 

»25l^ 
Fräulein, jung, intelligent, lnit 
gtlten Manieren, versiert in 
Gast» und ^kasseehausbetrieb, 
wilnscht- Stelle als Servier« od. 
Sil^kaf^lerin. Gefl. Zuschriften 
unter „Kvssierin 20" an die 
Benv. 0202 

Offene Stellen 

Zwei Lehrjungen aus gutem 
.^^ause, eiuer fiir Farbwaren« 
brauche, einer fsir Epezereiwa« 
ren, werden sofort aufgenom­
men bei Franz Weiler. Mari« 
bor. (^jlavni trg ?0. 0154 
Kinderstubenmädcheil» gesilnd n. 
ehrli6), slowenisch uud deutsä) 
sprechend, findet »er sofort Po­
sten in gutem Vi^rgerhaii?. -
Adr. Derw. 081 

Lehrling mit guter '^chulbil-
dnng, der slmvenischen u. deut­
schen ?vrache mächtig, wird so 
fort aufgenommen bei Ferd. 
jjaufmann, Spezereiltaudinng. 

^ralja Petra trg ?. '>2'i0 
NafscehnttSkafsierln v'r sofort 
gesucht^ Por'.ustc>l^n Velika 
varna Maribor. '.N1^ 
Zivei starlc ^.iilosst'rlehrllnae 
werden jogleich aufgenommen 
l»ei ^enekoviö 'Mffmann). 
Meljska resta 25). 

i^rau, alleinstehend, ca. ^<0 Jah­
re alt, wird von einem Kauf-
nmnn als Wirtschafterin ge­
suhlt. Unter «Frau !j0" an die 
Verw. 0207 
Ordentliches ält^r^s Mädchrn, 
welches iin .H^i'.islial'e gnt le-
wandert und tiichtig ist, zu klei.-
ner Familie iil der Nahe Ma-
ribors für sofor:'.ien ^'üntiitt 
unter gnten Bedinginigen ge­
sucht. Adr. Verw. N!Y4 

Korrespondenz 

Temperament H. tt. ?>attptpost-
lagernd Brief beheben. 0287 

i5t clie beste Hautcreme xieß^en 

s>^«j!l'lsßic-7sn-<i'ssm ist erkaltlick in 
/Xpotkeken, vroj^erien uncl pgrkumerien. 

W7'-

WMiMMM!!llll!.lI..UiIllls 

mit 
ßsrolZem 
Qgrten 
2U ver 
kauten 

podre^je bei ^gribor, Lesta na lire^je 47. 

bekommen Sie täglich in der 
..Dalmatinfla klet", Maubor, 

Mesarska ul. 5. Ebendzct be-
komlnen Sic auch -liliv^nöl, 
Weinessig ilsw. Um zablrcichen 
Besuch bittet Pooodntt. 

0255 

« » » v i : ?  
cten vor?ük;Ii'cken 

?>IssUsKs5S 

kmmvMsIvr 
In 8cllackteln 2» secks Portkonen. 

belieben bei k^irma: 

IzZLI-eMKIMir 

Johann Kühm. Mtilenbesltxer. ^lbt im elxenen. 8ovie im kramen «einer 
^ ^iclite ^äitii /^e5cliit2. 8einec 8cli^c8tern !.Ins puLelik unä Allele 
^Ü8btl wie im k>Ii»men nller übrigen VerwAncIten tiekelZciulttett clie traurige 
tXactuicln von clem I^ln5cl^eicien 8einer lnnig8tLeliedten Lct^vester, de^v. 
Butter, Lcll'svÄzelin uncl ?iinte, äer 

verirksrlckterswltve 

vvelche Donner^t?»^. clen ?. ^uxlust um 1i!»lk 5 i^lir früli, vel8eken mit 6ell 
Iii. Lterbe8ikrsmenten^ nncli I-in-^iem l>el«len «»nkt ent8cl>1ttmmerte. 

l)ie teure Vel8tk)rbene vvirU LkM8t»^. clen 4. ^^uizust von (Zra?. nucli 
uberlülirt bei cler I^lairkirclie um IC) I^lir lelerlicb cini?e8el;net unä 

-luf tlem psnrrlrleäNole im eigenen (ir?be tielLe8et7t. 
Iin«! bei!. Leelennmt ^vir I l^c)nti>x^. den 6. /^ux^ust um 7 in cler 

pf»>skl<irctie 7ur l-l! /^nni «b?eln,lten verclen. 
k^'rnm. clen 5. ^uxust 19?s^. ^202 

Separate psl'te v,er<len. hier nickt susLeseben. 

^llökreltsl^teur uvtl liir älv k^vtjalitlon vvruntrvt)5tlick: ^1)0 <jvo ^orsu'»xobv5 umt 
»utW^uow vtt^o, v«»v»w»tt»» 


